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1 Summary

LINK befragte 2022 im Auftrag des Staatssekretariats fur Wirtschaft (SECO) in der Schweiz ansassige
Unternehmen zum Thema ,administrative Belastungen aufgrund von Regulierungen in Schweizer Un-
ternehmen®. Insgesamt wurden 4’818 Unternehmen zur Befragung eingeladen und 1°525 Unternehmen
haben an der Befragung teilgenommen (Details siehe Studienbeschrieb in Kapitel 6). Die Umfrageer-
gebnisse sind aufgrund der durchgefiihrten Stichprobenziehung und der durchgefihrten Gewichtung
reprasentativ flr die Schweiz.

Die zentralen Zielsetzungen der Befragung bestehen darin,

1.) die Belastung der Unternehmen durch gesetzliche Vorschriften auf allen Stufen (auf Ebene Bund,
Kantone, Gemeinde oder internationale Vorschriften) zu messen und so diejenigen Bereiche bzw.
gesetzlichen Vorschriften zu identifizieren, die als besonders belastend wahrgenommen werden.

Da die Befragung bereits 20121, 2014 und 2018 durchgefiihrt wurde,
2.) soll die Entwicklung der Belastung liber die Zeit ndher untersucht werden;

3.) sollen mittels eines Quervergleichs zwischen unterschiedlichen Branchen, Unternehmensgrdéssen
und Kantonen mégliche Unterschiede identifiziert werden. Als 4. Zielsetzung sollen Optimierungs-
potentiale eruiert werden.

Im Folgenden findet sich eine Zusammenfassung der Ergebnisse anhand dieser vier Zielsetzungen:

Identifikation derjenigen Bereiche/ gesetzlichen Vorschriften, die als besonders belastend wahr-
genommen werden

Um zu erfahren, in welchen Bereichen bzw. aufgrund welcher gesetzlicher Vorschriften hohe Belastun-
gen bei den Unternehmen entstehen, wurden den Unternehmen 24 solche Bereiche/Vorschriften vor-
gelegt, welche sich in die Kategorien Sozialversicherungen, Steuern, Personal, Infrastruktur, allgemeine
Vorschriften und branchenspezifische Vorschriften einordnen lassen (Details siehe Fragebogen im An-
hang). Anhand dieser 24 Bereiche wurde nach der subjektiven Belastung der Unternehmen gefragt
(gering bis hoch), nach der tatsachlichen Belastung — gemessen in Stunden pro Monat — sowie nach
der (subjektiv wahrgenommenen) Entwicklung dieser Belastung (stark abgenommen bis stark zuge-
nommen).

Die fiinf Bereiche mit der hochsten subjektiv empfundenen Belastung sind das Bauvorhaben, die
Lebensmittelhygiene, die Ein- und Ausfuhr, das Einholen von Bewilligungen sowie der Ausbau
von Produktionsanlagen. Bei diesen Bereichen hat Uber die Halfe der davon betroffenen Unterneh-
men angegeben, dass diese gesetzlichen Vorschriften eine hohe oder eher hohe Belastung verursa-
chen. Die Bereiche Bauvorhaben, die Lebensmittelhygiene sowie die Ein- und Ausfuhr waren schon in
der letzten Erhebung 2018 die Top 3 Bereiche (in der gleichen Reihenfolge) mit der héchsten subjektiv
empfundenen Belastung.

Nebst der subjektiven Belastung wurde auch nach den durchschnittlich aufgewendeten Stunden pro
Monat fur die einzelnen gesetzlichen Vorschriften gefragt, um so die tatsachliche Belastung der Un-
ternehmen abbilden zu kénnen und diese in Relation zu der subjektiven Belastung zu stellen. Es zeigt
sich, dass in den Top 2 Bereichen — Bauvorhaben und Lebensmittelhygiene — mit tiber 3 Stunden pro

" Die Werte von 2012 sind in diesem Bericht nicht enthalten, da diese nicht fiir alle Fragen und nicht immer in un-
mittelbar vergleichbarer Form vorliegen.
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Monat (Median) auch die aufgewendeten Stunden die hochsten Werte erreichen. Auch im Bereich der
Ein- und Ausfuhr (Top 3 bei der subjektiv empfundenen Belastung) sowie der Rechnungslegung/Re-
vision (Top 7) sind die aufgewendeten Stunden mit Gber 2 Stunden pro Monat deutlich hoher als in
allen anderen Bereichen (weniger als 2 Stunden). Schon 2018 haben in den vier genannten Bereichen
die tatsachlich aufgewendeten Stunden die hdchsten Werte erzielt.

Aussagen zur Entwicklung der Belastung tiber die Zeit

Nachdem 2018 bei der Frage nach der Beurteilung der subjektiven administrativen Belastung all-
gemein im Unternehmen auf einer Skala von (eher) gering bis (eher) hoch keine Veranderung zu 2014
festgestellt wurde, zeigt sich 2022, dass die wahrgenommene Belastung signifikant? abgenommen
hat. 60% der befragten Unternehmen stufen die Belastung als (eher) hoch ein, wahrend 40% die Be-
lastung als (eher) gering empfunden haben. 2014 und 2018 empfanden ca. zwei Drittel der Unterneh-
men die Belastung als (eher) hoch und nur ein Drittel stufte diese als (eher) gering ein.

Die (subjektive) wahrgenommene Entwicklung der administrativen Belastung insgesamt hatte zwischen
2014 und 2018 signifikant zugenommen. 2022 hat die wahrgenommene Entwicklung der administrati-
ven Belastung gegeniiber 2018 insgesamt wieder signifikant abgenommen, ist jedoch immer noch
signifikant héher als im Jahr 2014. Gegenuber 2018 hat vor allem der Anteil der Unternehmen der an-
gibt, dass die Entwicklung der administrativen Belastung seit 2018 unverandert ist, signifikant zuge-
nommen.

Bei der Frage nach der subjektiv wahrgenommenen Entwicklung der Belastung seit 2018 in den
einzelnen abgefragten Bereichen wurde ersichtlich, dass der Anteil der Unternehmen, die eine Zu-
nahme angegeben haben, in den zwei Bereichen Arbeitsrecht/-bedingungen und den Umweltvor-
schriften am hochsten war. In Ersterem wurde bereits 2018 die hchste Zunahme rapportiert, gefolgt
von der Rechnungslegung/Revision, welche nun von der Arbeitssicherheit, den behoérdlichen Kon-
trollen und dem Einholen von Bewilligungen verdrangt wurde.

Bei der Betrachtung der Veranderungen der subjektiven Belastung zwischen den Befragungser-
gebnissen von 2018 und 2022 konnten die starksten Abnahmen in den Bereichen Mehrwertsteuer
sowie Rechnungslegung/Revision verzeichnet werden, wobei die Differenzen nicht signifikant sind.
Die stiarkste Zunahme bei der subjektiven Belastung konnte bei Vorschriften betreffend Ausbau Pro-
duktionsanlagen und Bauvorhaben festgestellt werden.

Die tatsachliche Belastung aufgrund rechtlicher Vorschriften tliber alle Bereiche aggregiert be-
trachtet, hat seit 2018 nur geringfligig zugenommen. Schatzten die befragten Unternehmen lhren Auf-
wand damals auf 19.0 Stunden pro Monat ein (Median) liegt dieser 2022 bei 20.00 Stunden pro Monat.
Da dieser Unterschied jedoch nicht signifikant ist, kann gesagt werden, dass es im Durchschnitt zwi-
schen 2018 und 2022 keine nachweislichen Veranderungen der tatsachlichen Belastung gegeben
hat.

Insgesamt zeigt sich, dass die subjektive Belastung gegeniiber 2018 eher abgenommen hat, wah-
rend die tatsachliche Belastung in Stunden sich nicht signifikant verandert hat.

Wie gross der administrative interne Aufwand fir die Unternehmen war, wurde in vorgegebenen Kate-
gorien in Stunden pro Monat abgefragt. Im Vergleich zu 2018 zeigt sich, dass der administrative in-
terne Aufwand abgenommen hat. 2022 geben im Vergleich zur letzten Befragungswelle signifikant

2 Alle durchgefiihrten Signifikanztests gelten auf 5%-Niveau bzw. mit 5%-iger Irtumswahrscheinlichkeit. Ein sta-
tistisch signifikanter Unterschied auf einem 5%-Niveau bedeutet, dass der Unterschied nicht zufallig gemessen
wurde, sondern mit einer 95%-igen Wahrscheinlichkeit auch in der Grundgesamtheit vorkommt.
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mehr Unternehmen an, dass ihr administrativer interner Aufwand weniger als 5 Stunden pro Mo-
nat betragen hat.

Neben dem administrativen internen Aufwand wird auch nach dem monatlichen externen anfallenden
Aufwand gefragt. Dabei wird dieser von den befragten Unternehmen anhand der effektiven anfallenden
Kosten in Schweizer Franken pro Monat beurteilt. Gegeniber 2018 sind beim monatlichen externen
anfallenden Aufwand keine Veranderungen zu beobachten. Hochgerechnet auf die rund 206'000 KMU
mit mindestens drei Mitarbeitenden in der Schweiz ergeben sich etwa 525 Millionen Franken an monat-
lichen externen Kosten fir regulierungsbedingte administrative Aufwande. Das sind total rund 6,3 Milli-
arden Franken pro Jahr.

Quervergleich zwischen unterschiedlichen Branchen, Unternehmensgréssen und Kantonen

Wird die subjektive Belastung zwischen den verschiedenen Branchen verglichen, ist auffallend, dass
die hochste subjektive Belastung im Regulierungsbereich Bauvorhaben anfallt — mit Ausnahme
der Baubranche, in der dieser Bereich nur als zweithéchste subjektive Belastung wahrgenommen wird.
Der hochste Anteil an (eher) hoher Belastung in dem Bereich weist die Dienstleistungsbranche
auf. Bei Unternehmen aus der Braubranche wird die Arbeitssicherheit als grosste subjektive Belas-
tung gesehen. Trotz dieser Gemeinsamkeit gibt es auch deutliche Unterschiede beziiglich der wahr-
genommenen Belastung zwischen den Branchen: Nach dem Bereich Bauvorhaben der bei fiinf von
sechs Branchen die hdchste subjektive Belastung aufweist, unterscheiden sich die weiteren Bereiche
in der Rangfolge je nach Branche deutlich voneinander.

Wie bereits in den beiden Vorwellen konnte auch 2022 erneut die Tendenz festgestellt werden, dass
die subjektive administrative Belastung mit steigender Unternehmensgrésse zunimmt. 2018 zeigte
die Tendenz auch, dass die empfundene Zunahme der administrativen Belastung seit 2014 ebenfalls
mit steigender Unternehmensgrésse zunimmt. 2022 ist die empfundene administrative Belastung bei
den Grossunternehmen im Vergleich zum Vorjahr jedoch wieder zurickgegangen.
Wie bereits 2018 haben die Grossunternehmen auch bei der tatsachlichen Belastung meist deutlich
mehr Stunden angeben als KMU. Lediglich im Bereich der Unternehmensgriindung geben KMU an,
durchschnittlich mehr Stunden aufzuwenden als die Grossunternehmen. Konkret wurden 2022 bei den
KMU fir die Bereiche Ein- und Ausfuhr, Lebensmittelhygiene, Bauvorhaben und der Rechnungs-
legung/ Revision die meisten monatlich aufgewendeten Stunden rapportiert.

In den Kantonen Ziirich, Aargau und Bern empfindet ein Grossteil der Unternehmen den Bereich Bau-
vorhaben als eine (eher) hohe Belastung. Dieser hohe Wert wird lediglich im Kanton Bern durch die
Lebensmittelhygiene und im Kanton Aargau durch die Berufsbildung bzw. dem Lehrlingswesen
Ubertroffen. Diese beiden Bereiche weisen aber nur kleine Fallzahlen auf und missen daher mit Vorsicht
interpretiert werden.

Da auch 2022 fur den Kanton Ziirich eine Aufstockung der Stichprobe vorgenommen wurde, kénnen
auf kantonaler Ebene fir Zurich die statistisch belastbarsten und prazisesten Aussagen gemacht wer-
den. So sind es im Kanton Zurich die Bereiche Bauvorhaben, der Ausbau von Produktionsanlagen
sowie die Ein- und Ausfuhr die am haufigsten als eine (eher) hohe Belastung beurteilt wurden.
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Eruierung von Optimierungspotentialen

Wie bereits 2018 konnten die befragten Unternehmen in einer offenen Frage angeben, welche gesetz-
lichen Vorschriften mit hoher administrativer Belastung sie vereinfachen wiirden und welche konkreten
Verbesserungen sie sich dadurch erhoffen. Unverandert zu 2018 wurde am haufigsten die Mehrwert-
steuer als gesetzliche Vorschrift genannt, darauf folgt das Bauvorhaben und die Quellensteuer.

Bei den vorgeschlagenen Verbesserungen wurde das Vereinfachen oder Standardisieren von Ab-
laufen, sowie die Digitalisierung als Instrument zur Verbesserung am haufigsten genannt. Auch das
Standardisieren, Harmonisieren oder Reduzieren von Gesetzen war ein haufig genannter Verbes-
serungsvorschlag.

Die Unternehmen wiinschen sich insbesondere in den drei am haufigsten genannten Bereichen (Mehr-
wertsteuer, Quellensteuer und Bauvorhaben) Ablaufe zu vereinfachen und zu standardisieren.

Die Digitalisierung und Online-Angebote sind zudem die meistgenannten Massnahmen, welche seit
2018 zur administrativen Entlastung beigetragen haben.

Staatssekretariat fiir Wirtschaft (SECO):

Das SECO ist das Kompetenzzentrum des Bundes fiir alle Kernfragen der Wirtschaftspolitik. Sein Ziel ist
es, fiir ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum zu sorgen. Dafiir schafft es die nétigen wirtschaftspolitischen
Rahmenbedingungen.

LINK:

LINK ist das fuhrende Markt- und Sozialforschungsinstitut der Schweiz mit hdchsten Anspriichen an Quali-
tat und Ausschopfung. LINK bietet eine breite Palette an Instrumenten und ein komplettes Methodenange-
bot an, um so dank grosser und langjahriger Erfahrung anspruchsvollste Studien realisieren zu kénnen.
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2 Ausgangslage und Zielsetzung

Der Burokratiemonitor erfasst die subjektiv empfundene Belastung sowie den zeitlichen und finanziellen
Aufwand der Unternehmen durch die Handhabung von gesetzlichen Vorschriften und Regulierungen.
Das Ziel des Instrumentes ist es, die Entwicklung der birokratischen Belastung fiir Unternehmen in der
Schweiz zu verfolgen und Handlungspotentiale fur Bund und Kantone zu identifizieren. Erstmals wurde
die Erhebung 2012 durchgefiuhrt und danach 2014 und 2018 wiederholt. Die vierte Befragungswelle
fand von Oktober bis Dezember 2022 statt (Details siehe Kapitel 6 — Studienbeschrieb).

Der Unternehmensfragebogen wurde an 4818 reprasentativ ausgewahlte Unternehmen der Schweiz
geschickt. Befragt wurden KMUs?® und grosse Unternehmen®. Die zentrale Zielsetzung des Biirokratie-
monitors besteht darin, die von den Unternehmen wahrgenommene Belastung durch gesetzliche Vor-
schriften auf allen Stufen (auf Ebene Bund, Kantone, Gemeinde oder internationale Vorschriften) zu
messen. Dabei werden die Ergebnisse anhand folgender Forschungsfragen behandelt:

o I|dentifikation derjenigen Bereiche / gesetzlichen Vorschriften, die als besonders belas-
tend wahrgenommen werden

e Aussagen zur Entwicklung der Belastung tiber die Zeit

e Quervergleich zwischen unterschiedlichen Branchen, Unternehmensgréssen und Kan-
tonen

e Eruierung von Optimierungspotentialen

Hinweise zur Interpretation der Ergebnisse:

Werte, welche auf kleinen Fallzahlen (n < 100) basieren, sind jeweils mit einem Stern (*) gekennzeichnet.
Diese Angaben mussen jeweils mit Vorsicht betrachtet bzw. interpretiert werden, da sie fiir einen Vergleich
statistisch zu wenig belastbar sind.

Werte, welche auf sehr kleinen Fallzahlen (n < 30) basieren, sind jeweils mit zwei Sternen (**) gekenn-
zeichnet. Diese Angaben sind jeweils zu ungenau und statistisch nicht belastbar, weshalb sie nicht sinnvoll
interpretiert kdnnen oder mit anderen Werten verglichen werden diirfen.

3 KMU: Mikrounternehmen: 3-9 Mitarbeiter; Kleinunternehmen: 10-49 Mitarbeiter; Mittelunternehmen: 50-249 Mit-
arbeiter
4 Grossunternehmen: 250+ Mitarbeiter

8/55



I ’N K Bulrokratiemonitor 2022

a YouGov company
3 Ergebnisse Burokratiemonitor 2022

3.1 Subjektiv empfundene und tatsachliche Belastung aufgrund von Regulierungen
sowie deren Entwicklung seit 2018

3.1.1  Subjektiv empfundene und tatsachliche Belastung

Abbildung 1 zeigt die Verteilung der Angaben zur subjektiv empfundenen Belastung aufgrund von recht-
lichen Vorschriften durch Schweizer Unternehmen. Diese Frage nach der Beurteilung der administrati-
ven Belastung wurde von den Unternehmen auf einer Vierer-Skala (niedrige Belastung/ eher niedrige
Belastung/ eher hohe Belastung/ hohe Belastung) beantwortet. In Abbildung 1 (sowie auch den folgen-
den Abbildungen) sind diese Antworten in einer vereinfachten Zweier-Skala mit den Auspragungen
«(eher) gering» und «(eher) hoch» dargestellt. Die dargestellte Frage wurde 2014 zum ersten Mal ge-
stellt, da sie sich sehr gut fir einen Langzeitvergleich eignet.

Wurde 2018 gegeniiber 2014 eine geringfligige, jedoch statistisch unbedeutende Veranderung bei der
Beantwortung dieser Frage festgestellt, lasst sich 2022 ein deutlicher Unterschied beobachten: der An-
teil an Unternehmen, welche die administrative Belastung insgesamt als (eher) hoch einschatzen, liegt
2022 bei 60% und hat somit gegeniber 2018 um acht Prozentpunkte abgenommen. Die Veranderung
ist gegenliber 2018 und auch 2014 statistisch signifikant. Auch ein Vergleich des Mittelwertes bestatigt
diese Beobachtung. Dieser liegt gegenuiber 2018 signifikant tiefer (2022: 2.71; 2018: 2.81; 2014: 2.77)
Demnach ist die Abnahme in der subjektiven empfundenen Belastung gegentiber den anderen Befra-
gungsjahren bei den Unternehmen deutlich spurbar gewesen.

Abbildung 1: Subjektiv empfundene administrative Belastung insgesamt — 2014, 2018 und 2022

o [1 ‘976] o
o [1‘734] oo

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

FO1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen* furr lhr Unternehmen insgesamt? Ge-
ben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis hoch an. Basis: n=[] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis
4= hoch | * bis 2018 lautete die Fragestellung «Wie beurteilen Sie die administrative Belastung fiir Ihr Unternehmen insgesamt?»
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Die nachfolgende Abbildung 2 stellt die subjektiv empfundene Belastung dem tatsachlichen Aufwand
der vergangenen Befragungsjahre gegenulber. Der tatsachliche Aufwand wurde mittels einer offenen
Frage erhoben, in welcher eine Schatzung zu den anfallenden Stunden fiir die einzeln abgefragten
rechtlichen Vorschriften bzw. Bereiche angegeben werden konnten (Details siehe Fragebogen im An-
hang). Diese Stundenangaben wurden pro Unternehmen Uber alle gesetzlichen Vorschriften hinweg
aufsummiert und gruppiert (<20h/ 20-40h/ >40h pro Monat), um die tatsachliche Belastung pro Unter-
nehmen zu erhalten.

Abbildung 2: Subjektiv empfundene Belastung und tatsachlicher Aufwand pro Monat — 2014,

2018 und 2022

<20 Stunden 20-40 Stunden >40 Stunden Total

2022 2018 2014 2022 2018 2014 2022 2018 2014 2022 2018 2014

Subjektive Belastung

(eher) niedrige Belastung 2022
(eher) niedrige Belastung 2018
(eher) niedrige Belastung 2014
(eher) hohe Belastung 2022
(eher) hohe Belastung 2018
(eher) hohe Belastung 2014
Total 2022

Total 2018

Total 2014

28.6%
24.2%

22.1%
28.9%

50.7%
53.1%

25.0%

28.7%

53.7%

8.4%

11.2%

19.6%

6.1%

13.9%

19.9%

5.5%

14.2%

19.8%

6.2%

23.5%

29.7%

6.3%
3.6%

20.7%
22.9%

27.0%
26.5%

43.2%
36.5%
34.2%
56.8%
63.5%
65.8%
100%
100%
100%

FO1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen fir lhr Unternehmen insgesamt? Geben
Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis hoch an.

FO2b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat (Item 1-25).

Basis: n =[2022: 741]; n=[2018: 1’019]; n=[2014: 1°086] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch (F01a)
| Offene Frage (FO02b)

Die Halfte der befragten Unternehmen (50.7%) hat 2022 eine tatsachliche Belastung von weniger als
20 Stunden pro Monat aufgrund von rechtlichen Vorschriften angegeben. Dieser Anteil ist gegenlber
2018 und auch 2014 gesunken (2018: 53.1%; 2014: 53.7%). Der Anteil an Unternehmen, welche 2022
20 bis 40 Stunden im Monat aufgewendet haben, betragt 19.6% und hat sich gegenuber den vergan-
genen Befragungswellen nur geringflgig verkleinert (2018: 19.9%; 2014: 19.8%). Die Unternehmen,
welche mehr als 40 Stunden pro Monat aufwenden mussten, waren 2022 mit 29.7% leicht starker ver-
treten als die Jahre zuvor (2018: 27.0%; 2014: 26.5%). In den letzten acht Jahren zeigt sich demnach
eine kontinuierliche Zunahme der tatsachlichen Aufwande, wobei sich aber vor allem die Werte der
beiden Randkategorien verandert haben, wahrend die mittlere Kategorie mehrheitlich konstant geblie-
ben ist.

Ob sich die Zunahme des tatsachlichen Aufwandes auch im Mittelwert widerspiegelt, lasst sich am bes-
ten anhand des Medians aufzeigen, da dieser — im Vergleich zum normalen (arithmetischen) Mittelwert
— robuster gegenuber Ausreissern ist und darum der geeignetere Indikator ist. Im Median wurden 2018
19.0 Stunden pro Monat fiir die tatsachlichen Aufwande angegeben. 2022 ist der Median um 1 Stunde
auf 20 Stunden pro Monat gestiegen. Diese Differenz ist jedoch statistisch nicht signifikant und dem zu
Folge kann bezuglich der tatsachlichen Belastung keine Veranderung gegenuber dem Befragungsjahr
2018 beobachtet werden.

Bei ndherer Betrachtung der tatsdchlichen Aufwédnde gemass der in den Zeilen differenzierten subjek-
tiven Belastung in Abbildung 2 wird ersichtlich, dass sich die Werte 2022 in fast allen Fallen von den
Werten aus den vergangenen beiden Befragungswellen unterscheiden. Gab 2018 bzw. 2014 noch ein
Grossteil jener Unternehmen, die subjektiv eine hohe Belastung empfanden, an, dass sie weniger als
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20 Stunden pro Monat aufwenden mussen (28.9% Anteil am Total), ist dieser Anteil 2022 gesunken
(22.1% Anteil am Total). Gleichzeitig steigt der Anteil jener Unternehmen, die eine subjektive hohe Be-
lastung empfunden haben und angeben, mehr als 40 Stunden pro Monat aufbringen zu missen (2022:
23.5% Anteil am Total; 2018: 20.7% Anteil am Total). Ebenfalls steigt der Anteil jener Unternehmen, die
eine (eher) niedrige Belastung empfunden haben und tatsachlich weniger als 20 Stunden pro Monat
aufgewendet haben gegeniiber 2018 (2022: 28.6% Anteil am Total; 2018: 24.2% Anteil am Total). Bei
den Unternehmen, welche von einer (eher) geringen Belastung berichteten, ist der Anteil mit einer tat-
sachlich hohen Belastung (>40 h/M.) gegenuber 2018 mit nur 0.1% Unterschied praktisch gleichgeblie-
ben.

Gesamthaft gesehen lasst sich bei einem Vergleich der tatsachlichen Belastung und der subjektiven
Belastung eine Anndherung dieser Werte beobachten: Der Anteil der Unternehmen mit einer hohen
tatsachlichen Belastung (>40 h/M.) empfand diese 2022 haufiger auch als (eher) hohe Belastung als
noch 2018. Gleichzeitig empfanden Unternehmen mit einer tiefen Belastung (<20 h/M.) in dieser Befra-
gungswelle diese jedoch auch haufiger als (eher) niedrige Belastung. Folglich lasst sich sagen, dass
sich die Verteilung der Werte 2022 wieder mehr der zu erwartenden Verteilung (hohe tatsachliche Be-
lastung fuhrt zu (eher) hohen subjektiven Belastung und umgekehrt) angepasst hat. Weiter Iasst sich
auch beobachten, dass insgesamt die subjektive Belastung eher abgenommen hat, wahrend die Stun-
denbelastung eher zugenommen hat.

Abbildung 3 zeigt die subjektive administrative Belastung insgesamt nach Unternehmensgroésse. In die-
ser Befragungswelle zeigt sich — wie bereits in den vergangenen beiden Befragungswellen — deutlich,
dass die subjektive administrative Belastung mit steigender Unternehmensgrésse zunimmt.

Abbildung 3: Subjektive administrative Belastung insgesamt nach Unternehmensgroésse

Total [1'489] 40%

Mikrounternehmen [858]

43%

Kleinunternehmen [386] 38%

Mittleres Unternehmen [148]

29%

24%

Grossunternehmen [97*]

KMU [1'392] 1%

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

FO1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen fur lhr Unternehmen insgesamt? Geben
Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis hoch an.
Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch | *kleine Basis
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Konkret haben 58% der Mikrounternehmen (3-9 Mitarbeitende) und 62% der Kleinunternehmen (10-49
Mitarbeitende) die Belastung durch rechtliche Vorschriften als (eher) hoch eingestuft. Bei den mittleren
Unternehmen (50-249 Mitarbeitende) und bei den Grossunternehmen (ab 250 Mitarbeitenden) war die-
ser Anteil mit 71% bzw. 76% deutlich héher. Die Unterschiede in der Belastung sind statistisch signifi-
kant, muss bei der Gruppe der Grossunternehmen jedoch mit Vorsicht betrachtet werden, da die Fall-
zahl in dieser Gruppengrosse klein ist.

Um naher zu betrachten, ob sich die subjektive Wahrnehmung der tatsachlichen Belastung nach Unter-
nehmensgrosse unterscheidet, wurden in Abbildung 4 die Werte der tatsachlichen Aufwande entspre-
chend der subjektiven Belastung und der Unternehmensgrosse gegenubergestellt. Aufgrund der gerin-
gen Fallzahl (<50) kénnen die Zahlen zu den Grossunternehmen allerdings nicht statistisch belastbar
mit den KMU verglichen werden. Eine Tendenz, dass Grossunternehmen einen hoheren tatsachlichen
Aufwand gegenliber KMUs haben, lasst sich zwar beobachten, kann aber auf Grund der tiefen Fallzah-
len statistisch nicht bestatigt werden.

Abbildung 4: Subjektiv empfundene Belastung und tatsdchlicher Aufwand pro Monat nach Un-

ternehmensgrosse
Total [741] m Grossunternehmen [42**]
Angabe Std./Monat Subjektive Belastung Anzahl Unternehmen in % Anzahl Unternehmen in % Anzahl Unternehmen in %
<20 Std. (eher) niedrige Belastung 28.1% 30.2% 2.4%
20-40 Std. (eher) niedrige Belastung 8.4% 8.7% 2.4%
>40 Std. (eher) niedrige Belastung 6.2% 5.3% 21.4%
<20 Std. (eher) hohe Belastung 22.1% 7" 23.2% 7" 4.8% |
~ 0, __ Total: o, __ Total: o, __ Total:
20-40 Std. (eher) hohe Belastung 1.2% J 56.8% 11.4% ‘ 55.8% 71% 73.8%
>40 Std. (eher) hohe Belastung 23.5% _ 21.2% 61.9% _

FO1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen fir Ihr Unternehmen insgesamt? Geben
Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat (Item 1-25).

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch (FO1a) | Offene Frage (F02b) | **sehr kleine Basis.

3.1.2 Entwicklung der subjektiv empfundenen und tatsédchliche Belastung

Nebst der Beurteilung der administrativen Belastung insgesamt wurde auch deren Entwicklung seit der
letzten Befragung 2018 abgefragt. Die subjektiv empfundene Entwicklung der administrativen Belastung
wurde auf einer Flinfer-Skala abgefragt (stark abgenommen/ leicht abgenommen/ unverandert geblie-
ben/ leicht zugenommen/ stark zugenommen). In Abbildung 5 werden die Ergebnisse dieser Frage flr
die Jahre 2014, 2018 und 2022 abgebildet. Zeigte sich vor vier Jahren eine deutliche Zunahme der
wahrgenommenen administrativen Belastung gegentiber 2014, ist der Anteil der Unternehmen, welche
die subjektive empfundene administrative Belastung als leichte oder starke Zunahme wahrnehmen, in
dieser Erhebung um 7 Prozentpunkte zurtickgegangen. lhr Anteil liegt jedoch immer noch signifikant
hoéher als im Jahr 2014. Dafiir ist der Anteil der Unternehmen, die keine Veranderung in der administra-
tiven Belastung wahrgenommen haben, von 28% (2018) auf 36% (2022) signifikant angestiegen.

Auch der Mittelwert hat sich zwischen 2014 und 2018 entsprechend etwas erh6ht (2014: 3.65; 2018:
3.84; 2022: 3.76). Dabei handelt es sich um einen signifikanten Unterschied. Nachdem die Belastung
zwischen 2014 und 2018 zugenommen hat, kann somit nun im Vergleich zu 2018 eine Abnahme in der
subjektiv wahrgenommenen administrativen Belastung festgestellt werden.
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Abbildung 5:

Entwicklung der subjektiv empfundenen administrativen Belastung insgesamt —

2014, 2018 und 2022

2022 [1'483]

2018 [1'965]

2014 [1'742]

m (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5) = Unverandert geblieben (Code 3) (Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

FO1b: Wie hat sich die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen fur Ihr Unternehmen seit 2018 (bzw. 2012 /

2014) entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen
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Abbildung 6 illustriert die Entwicklung der administrativen Belastung insgesamt nach Unternehmens-
grésse. Hierbei kann — wie bereits 2018 — festgestellt werden, dass der Anteil der Unternehmen, die
eine leichte/starke Zunahme angaben, mit wachsender Unternehmensgrosse zunimmt. Dies kann fir
die Kleinunternehmen gegenilber den Mikrounternehmen und den mittleren / Gross-Unternehmen ge-
genuber den Klein- und Mikrounternehmen statistisch gesehen signifikant beobachtet werden. Bei den
Grossunternehmen sind diese Ergebnisse jedoch mit Vorsicht zu interpretierten, da die Fallzahl (<100)

klein ist.

Abbildung 6: Entwicklung der subjektiv empfundenen administrativen Belastung insgesamt
nach Unternehmensgrosse

Mikrounternehmen [855]
Kleinunternehmen [384]
Mittleres Unternehmen [147]

m (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5) = Unverandert geblieben (Code 3) (Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

Grossunternehmen [97%]

KMU [1'386]

FO1b: Wie hat sich die administrative Belastung staatlicher Regulierungen seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen | *kleine Basis | Daten-

beschriftung ab 3%
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Abbildung 7 zeigt die Mittelwerte der subjektiven Entwicklung der administrativen Belastung der letzten
drei Befragungen entsprechend der subjektiven und tatsachlichen Belastung in den Jahren 2014, 2018
und 2022.

Abbildung 7: Subjektiv empfundene Belastung, tatsdchlicher Aufwand pro Monat und die Ent-
wicklung der Belastung — 2014, 2018 und 2022

F02b: Aufwand in Std./Monat
<20 Std. 20-40 Std. >40 Std.

Mittelwert FO1b (Entwicklung) Mittelwert FO1b (Entwicklung) Mittelwert FO1b (Entwicklung)

Subjektive Belastung 2022 (eher) niedrige Belastung 3.17 3.27 3.41
(eher) hohe Belastung 4.03 4.10 412
Subjektive Belastung 2018 (eher) niedrige Belastung 3.25 3.35 3.42
(eher) hohe Belastung 4.03 4.05 4.29
Subjektive Belastung 2014 (eher) niedrige Belastung 3.15 3.21 3.29
(eher) hohe Belastung 3.67 3.82 412

Legende FO1b: Entwicklung der Belastung in den letzten drei Jahren

1 = Stark abgenommen

2 = Leicht abgenommen

3 = Unverandert geblieben

4 = Leicht zugenommen

5 = Stark zugenommen
FO1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen fur Ihr Unternehmen insgesamt? Geben
Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis hoch an.
FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat (Item 1-25).
FO1b: Wie hat sich die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen seit 2018 (bzw. 2014, bzw. 2012) entwickelt?
Basis: n=[2022: 739]; n=[2018: 989]; n=[2014: 1047] | Filter: Alle Befragten
Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (FO1a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (FO1b) | Offene Frage
(FO2b)

Tendenziell zeigt sich hier (wie bereits 2014 und 2018), dass je héher die subjektive Belastung ist, desto
eher geben die Unternehmen an, in den letzten vier Jahren eine Zunahme der Belastung erlebt zu
haben. Dies gilt auch fir die tatsachliche Belastung: je héher die tatsachliche Belastung bei einem Un-
ternehmen ausfallt, desto haufiger wurde auch eine Zunahme der Belastung angegeben.

Somit kann hieraus abgeleitet werden, dass je héher der (subjektive oder tatsachliche) Aufwand bei
einem Unternehmen ausfallt, desto héher wird auch die (subjektive) Beurteilung der Entwicklung seit
2018 angegeben.
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3.2 Subjektiv empfundener und tatsachlicher Aufwand — Ranking und Vergleich mit
2018

Um diejenigen gesetzlichen Vorschriften bzw. Bereiche zu identifizieren, die 2022 als besonders belas-
tend wahrgenommen wurden, sind in Abbildung 8 alle 24 standardmassig abgefragten gesetzlichen
Vorschriften sortiert nach der Hohe der jeweiligen Belastung dargestellt.

Die funf Bereiche mit der hdchsten subjektiv empfundenen Belastung (eher hoch oder hoch) sind das
Bauvorhaben, die Lebensmittelhygiene, die Ein- und Ausfuhr, das Einholen von Bewilligungen sowie
der Ausbau von Produktionsanlagen. Bei diesen Bereichen hat liber die Halfte der davon betroffenen
Unternehmen angegeben, dass diese gesetzlichen Vorschriften eine hohe oder eher hohe Belastung
verursachen. Die drei Bereiche mit der héchsten subjektiven empfundenen Belastung stehen im Ran-
king an der gleichen Position wie 2018. Im Vergleich zu 2018 ist der Anteil der (eher) hohen empfunde-
nen Belastung beim Bauvorhaben 2022 deutlich hdher (2022: 67%; 2018: 59%). Das Einholen von Be-
willigungen lag in der letzten Befragungswelle noch auf Platz 7 und der Ausbau von Produktionsanlagen
im Mittelfeld auf Platz 12. Im Gegensatz fand sich 2018 noch die Rechnungslegung, Revision und die
Mehrwertsteuer auf den Platzen 3 und 5 im Ranking. Vor allem im Bereich der Mehrwertsteuer hat die
subjektive empfundene Belastung gegeniiber 2018 deutlich abgenommen.

Abbildung 8: Ranking der subjektiv empfundenen Belastung der Regulierungsbereiche

Tatsachliche Belastung (Std./Monat)
MW MW Gross-  Median
KMU unternehmen Total
Bauvorhaben [570] 67% 8.2 84.1% 3.1
Lebensmittelhygiene [395] 56% 9.0 35.5% 3.4
Ein- und Ausfuhr [543] 55% 94 73.0" 2.0
Einholen von Bewilligungen [959] 53% 4.2 16.2" 15
Ausbau Produktionsanlage [394] 51% 43 18.0* 1.3
Auslandische Mitarbeiter [821] 50% 29 32.3* 1.0
Rechnungslegung, Revision [1'261] 50% 6.7 41.4* 26
Berufsbildung, Lehrlingswesen [726] 49% 5.0 23.3* 1.9
Offentliche Beschaffungen [512] 49% 4.0 96.5* 1.6
Vorschr. f. Banken/ Finanzintermedizre [558] 49% 6.2 41.3* 1.0
Umweltvorschriften [733] 47% 4.6 54.7% 1.6
Quellensteuer [913] 46% 2.8 18.7* 1.0
Mehrwertsteuer [1'230] 46% 33 11.4* 17
Behérdliche Kontrollen [1'155] 44% 3.9 9.7* 1.0
Arbeitsrecht /-bedingungen [1'308] 43% 34 61.8* 1.0
Statistik [990] 43% 3.3 14.4* 0.9
Arbeitssicherheit [1'228] 42% 3.4 39.7% 1.0
Unternehmensgriindung [526] 37% 55 4.1* 0.9
Unternehmenssteuer [1'116] 35% 1.9 6.1% 1.0
Verkehr, Motorfahrzeug [816] 31% 49 9.2 0.9
AHV / IV / EO [1'448] 29% 26 26.6* 15
Unfallversicherung / SUVA [1'387] 26% 22 18.1* 0.9
2. Saule [1'366] 25% 1.9 10.9* 1.0
Handelsregister / SHAB [907] 23% 1.8 2.7* 0.7
= (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat.

Basis: n=[ ]; Basis (zwecks besserer Lesbarkeit wird jeweils nur die Fallzahl von Frage F02a aufgefihrt) | Filter: Alle Befragten |
Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch (F02a) | Offene Frage (FO2b) | *kleine Basis

In Abbildung 8 sind zudem die durchschnittlich aufgewendeten Stunden pro Monat fiir die einzelnen
gesetzlichen Vorschriften aufgefuihrt (Tabelle auf der rechten Seite). Wie bereits in den letzten beiden
Befragungswellen geben die Grossunternehmen meist deutlich mehr Stunden an als die KMU. Damals
gaben die KMU im Bereich Lebensmittelhygiene und Unternehmenssteuer an, durchschnittlich mehr
Stunden als die Grossunternehmen aufzuwenden. 2022 geben die KMU lediglich noch bei der Unter-
nehmensgriindung an, mehr Stunden aufzuwenden. Konkret wurden 2022 bei den KMU flir die Bereiche
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Ein- und Ausfuhr (9.4 Std./Monat), Lebensmittelhygiene (9 Std./Monat) und Bauvorhaben (8.2 Std./Mo-
nat) die meisten monatlich aufgewendeten Stunden rapportiert.

In Abbildung 8 wurde spezifisch der Median angegeben. Die Stichprobe wird hierbei — gemass der
sortierten Reihenfolge der angegebenen Stunden — in zwei gleich grosse Gruppen unterteilt. Der Me-
dian hat gegenuber dem Mittelwert den Vorteil, dass dieser robuster gegeniber Ausreissern ist.
Der Median zeigt Uber alle Unternehmen hinweg, dass im Mittel in den Top 2 Bereichen — Bauvorhaben
und Lebensmittelhygiene — auch die aufgewendeten Stunden die hdchsten Werte erreichen. Jeweils die
Halfte der Unternehmen hat hier angegeben, mehr als 3 Stunden pro Monat aufzuwenden. In den Be-
reichen der Ein- und Ausfuhr und der Rechnungslegung, Revision hat jeweils die Halfte der Unterneh-
men mehr als 2 Stunden pro Monat aufgewendet. In allen anderen Bereichen liegt der Median unter 2
Stunden pro Monat.

Dass - wie im obigen Kapitel 3.1 beschrieben - die subjektive administrative Belastung gegeniber 2018
abgenommen hat, spiegelt sich ebenfalls bei den Mittelwerten der KMU der tatsachlichen Belastung im
Vergleich zu 2018. Gaben damals die KMU in fiinf Bereichen an, dass die tatsachliche Belastung bei
deutlich mehr als 10 Stunden pro Monat lag (mit Hochstwerten bei 39.7 bzw. 19.7 Std./Monat), ist der
héchste Wert 2022 mit 9.4 Stunden pro Monat deutlich tiefer.

Nebst den 24 vorgegebenen Vorschriften hatten die Unternehmen die Moglichkeit, bei dieser Frage
auch noch weitere Vorschriften anzugeben, durch welche administrative Aufwande entstehen. Insge-
samt machten 142 Unternehmen von dieser Mdglichkeit Gebrauch und formulierten weitere Vorschrif-
ten, darunter wurden — wie bereits 2018 — Vorschriften/Regulationsbereiche zum Gesundheitswesen
(z.B. Hygienevorschriften, Arzneimittelgesetz/Medikamentenkontrolle) oder zur Stellenmeldepflicht ge-
nannt. Neu wurden in dieser Befragungswelle Massnahmen und Vorschriften in Zusammenhang mit der
Corona-Pandemie genannt.

In der Abbildung 9 wird die effektive Veranderung der subjektiven Belastung im Vergleich zu 2018 auf-
gezeigt. Ein roter Balken bedeutet, dass die Belastung zugenommen hat, also mehr Unternehmen in
dem entsprechenden Bereich eine (eher) hohe Belastung wahrgenommen haben. Ein blauer Balken
bedeutet, dass die subjektive Belastung gegenuber 2018 abgenommen hat. Die starksten Abnahmen
sind in den Bereichen Mehrwertsteuer (-2.4%) sowie Rechnungslegung, Revision (-1.6%) zu verzeich-
nen. Am starksten hat die subjektive Belastung hinsichtlich Bauvorhaben (+ 7.9%), Ausbau Produkti-
onsanlagen (+7.8%) und der Quellensteuer (+7.1%) zugenommen.

Im Vergleich zu 2018 sind die verzeichneten Abnahmen jedoch nicht signifikant: Nur die in Abbildung
9 mit einem Pfeil markierten Bereiche sind statistisch signifikant. Eine Zunahme der subjektiven Belas-
tung im Vergleich zu 2018 Iasst sich demnach in den Bereichen Bauvorhaben, Ausbau Produktionsan-
lage, Quellensteuer, Umweltvorschriften, Arbeitssicherheit, 6ffentliche Beschaffungen, Handelsregister
/ SHAB, Einholen von Bewilligungen und im Bereich Arbeitsrecht /-bedingungen feststellen.
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Abbildung 9: Effektive Veranderungen der subjektiven Belastung in den gesetzlichen Berei-
chen zwischen den Befragungen 2018 und 2022 in Prozentpunkten

Mehrwertsteuer [1'230]
Rechnungslegung, Revision [1'261]
Unfallversicherung / SUVA [1'387]
2. Séaule [1'366]

AHV / IV / EO [1'448]
Berufsbildung / Lehrlingswesen [726]
Unternehmenssteuer [1'116]
Lebensmittelhygiene [395]
Verkehr, Motorfahrzeuge [816]

Ein- und Ausfuhr [543]
Unternehmensgriindung [526]
Statistik [990]

Ausl. Mitarbeiter [821]

Behordliche Kontrollen [1'155]
Arbeitsrecht /-bedingungen [1'308]
Vorschriften fiir Banken & Finanzintermediare [558]
Einholen von Bewilligungen [959]
Handelsregister / SHAB [907]
Offentliche Beschaffungen [512]
Arbeitssicherheit [1'228]
Umweltvorschriften [733]
Quellensteuer [913]

Ausbau Produktionsanlage [394]
Bauvorhaben [570]

-100 -80 -60 -40 -20 0 20 40 60 80 100
Angaben in Prozentpunkten

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie |hre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch

1 signifikante Zunahme gegeniiber Vorwelle; # signifikante Abnahme gegeniiber Vorwelle.

Abbildung 10 bietet eine detaillierte Ubersicht iber die Veranderungen der subjektiven administrativen
Belastung zwischen 2018 und 2022 in den einzelnen Bereichen. Jeder Datenpunkt zeigt die Durch-
schnittswerte eines Bereichs. Die X-Achse zeigt die Mittelwerte der einzelnen Bereiche fur das Jahr
2018 und die Y-Achse jene flr 2022. Alle Punkte oberhalb der rot eingezeichneten Gerade entsprechen
somit einer Zunahme der subjektiven Belastung und die Punkte unterhalb einer Abnahme gegeniiber
2018. Wenn ein Punkt direkt auf der Geraden liegt, hat sich die subjektiv empfundene Belastung nicht
verandert.

Die Abbildung visualisiert nochmals die oben erwahnten Befunde aus Abbildung 9. Die Datenpunkte
liegen mehrheitlich oberhalb der roten Gerade, nur wenige Datenpunkte liegen unterhalb der Geraden.
Demnach hat die wahrgenommene subjektive Belastung innerhalb der einzelnen Regulierungsbereiche
gegeniber 2018 mehrheitlich zugenommen.
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Abbildung 10: Subjektiv empfundene Belastung (Mittelwert) 2018 und 2022 pro Regulierungs-

bereich

3.0

Belastung hoch

25

2022

2.0

Belastung gering

1.5
1.5

Belastung gering

20

2018

25

3.0

Belastung hoch

AHV/IV/EO

2. Saule

Unfallversicherung / SUVA
Mehrwertsteuer
Unternehmenssteuer
Quellensteuer

Arbeitsrecht /-bedingungen
Arbeitssicherheit

Ausl. Mitarbeiter
Berufsbildung / Lehrlingswesen
Bauvorhaben

Ausbau Produktionsanlage
Verkehr, Motorfahrzeuge
Unternehmensgriindung
Handelsregister / SHAB
Ein- und Ausfuhr
Rechnungslegung, Revision
Einholen von Bewilligungen
Behordliche Kontrollen
Offentliche Beschaffungen
Statistik
Lebensmittelhygiene
Umweltvorschriften
Vorschriften fiir Banken & Finanzintermediare

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis

hoch an.

Basis: n=[2018: 2'042]; n=[2014: 1’809] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch.
4 signifikante Zunahme gegeniiber Vorwelle; § signifikante Abnahme gegeniiber Vorwelle.
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3.3 Die empfundene Entwicklung der Belastung — Ranking und Vergleich mit 2018

Bei der Einschatzung der subjektiv empfundenen Entwicklung der administrativen Belastung seit 2018
(Abbildung 11) zeigt sich ein sehr ahnliches Bild wie 2018. In allen abgefragten Bereichen hat der Gross-
teil der Unternehmen keine Veranderung angegeben (mittelblau). Auch wird auf einen Blick deutlich,
dass in allen Bereichen die Angabe einer Zunahme (dunkelblau) der Belastung deutlich haufiger ge-
nannt wurde als eine Abnahme (hellblau).

Abbildung 11: Einschatzung der Entwicklung der Belastung nach Regulierungsbereich

Arbeitsrecht /-bedingungen [1'248] 43%
Umweltvorschriften [874] 42%
Arbeitssicherheit [1215] 42%
Behordliche Kontrollen [1'139] 40%
Einholen von Bewilligungen [1'025] 40%
Rechnungslegung, Revision [1'219] 38%
Vorschriften f. Banken/ Finanzintermediare[749] 38% . 60% k¥
Statistik [1'058] 37% 3%
Bauvorhaben [823] 36% 3%
Auslandische Mitarbeiter [967] 33% 5%
Quellensteuer [1'026] 32% 6%
Berufsbildung, Lehrlingswesen [912] 32% 4%
Lebensmittelhygiene [656] 31% 6% kU]
Ein- und Ausfuhr [788] 29% 5%
Offentliche Beschaffungen [759] 29% 4%
Mehrwertsteuer [1'228] 27% 6%
AHV / IV / EO [1'366] 27% 6%
Unfallversicherung / SUVA [1'332] 25% 5%
Unternehmenssteuer [1'146] 24% W 3%
2. Saule [1'328] 24% 5%
Verkehr, Motorfahrzeug [959] 24% I £ 3%
Ausbau Produktionsanlage [703] 24% 5%
Unternehmensgriindung [750] 19% 6%
Handelsregister / SHAB [979] 16% 4%
= (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5) = Unveréndert geblieben (Code 3) = (Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

FO02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?
Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen | Datenbeschriftung ab

3%

Die starkste subjektiv empfundene (leichte/starke) Zunahme mit 43% kann beim Arbeitsrecht /-bedin-
gungen beobachtet werden. Darauf folgen mit jeweils 42% die Umweltvorschriften und die Arbeitssi-
cherheit und mit jeweils 40% behdrdliche Kontrollen und das Einholen von Bewilligungen. Dies deckt
sich mehrheitlich mit den gemessenen effektiven Veranderungen der subjektiven Belastungen (vgl. Ab-
bildungen 9 und 10). Am geringsten ist die Zunahme der Belastung in den Bereichen Handelsregis-
ter/SHAB (16%) und Unternehmensgrindung (19%) ausgefallen.

Inwiefern die Einschatzung der Entwicklung der Belastung der befragten Unternehmen mit einer Veran-
derung der tatsachlichen Arbeitsstunde fiir den jeweiligen Bereich Ubereinstimmt, Iasst sich anhand
Abbildung 12 beantworten. In dieser Abbildung wurde die durchschnittliche Bewertung der Belastungs-
entwicklung seit 2018 der effektiven Entwicklung der durchschnittlich angegebenen Stunden zwischen
2018 und 2022 gegeniibergestellt.

In allen Bereichen gehen die Unternehmen im Schnitt davon aus, dass die Belastung seit 2018 zuge-
nommen hat (alle Datenpunkte liegen tiber dem Wert 3 bzw. rechts von der y-Achse).

Gleichzeitig liegen mit einigen wenigen Ausnahmen alle Datenpunkte auf oder unterhalb der x-Achse.
Bei diesen Bereichen haben die Unternehmen bei der tatschlichen Belastung im Durchschnitt gegen-
Uber 2018 weniger aufgewendete Stunden pro Monat rapportiert. Auch wenn einige Bereiche wie die
Unternehmenssteuer (5) eine deutliche Abnahme in den aufgewendeten Stunden beobachtet werden,
sind diese Veranderung gegenuber der letzten Befragungswelle statistisch nicht signifikant.

20/55



LINK

a YouGov company

Abbildung 12: Verdnderung des Aufwandes in Stunden und Einschatzung der Entwicklung der

Belastung pro Regulierungsbereich

Bulrokratiemonitor 2022
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FO2b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands

in Stunden pro Monat.

FO02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[1'525] | Filter: Alle Befragten | Offene Frage (FO2b) | Skalierte Frage von 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenom-

men (FO2c)
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3.4 Interner und externer administrativer Aufwand (Std./CHF pro Monat)

Wie bereits in den beiden letzten Befragungswellen, wurde auch 2022 nach dem internen und externen
monatlich anfallenden Aufwand gefragt, welcher auf zwingend zu erflllende gesetzliche Vorschriften
zurlickzuflhren ist (siehe Abbildungen 13a und 13b). Der interne administrative Aufwand konnte dabei
in Stunden pro Monat angegeben werden, wohingegen der externe administrative Aufwand als effektiv
anfallenden Kosten in Schweizer Franken pro Monat beurteilt wurde. Insgesamt gesehen hat der interne
administrative Aufwand gegeniiber 2018 abgenommen: Der Anteil der Unternehmen, die pro Monat
weniger als 5 Stunden flr die interne Administration aufwenden, ist von 16% auf 22% gestiegen. Gleich-
zeitig hat der Anteil der Unternehmen, die zwischen 11 und 20 Stunden aufwenden um 3 Prozentpunkte
abgenommen. Der Unterschied ist statistisch signifikant.

Abbildung 13a: Interner administrativer Aufwand (Std./Monat) nach Unternehmensgrésse —
2014, 2018 und 2022

8% 6%
5%
6%
7%
7% 5%
19% 6%
15% 5%6%
21% 7%
| [10% | 18% | 20% 23% 6%
[ 13% | 34% 19% | 11%
5% 8% | 13% | 27% 19% 10%
KMU 2018 [1'899]

KMU 2014 [1'623] 6% 5%
m <5 Std. = 5-10 Std. = 11-20 Std. = 21-50 Std.
51-100 Std. 101-500 Std. ~ >500 Std. Keine Angabe

Total 2022 [1'525]
Total 2018 [2'042]
Total 2014 [1'809]
Mikro 2022 [881]
Mikro 2018 [1'212]
Mikro 2014 [988]
Klein 2022 [395]
Klein 2018 [500]
Klein 2014 [441]
Mittel 2022 [150]
Mittel 2018 [187]
Mittel 2014 [194]
Gross 2022 [997]
Gross 2018 [143]
Gross 2014 [186]
KMU 2022 [1'426]

F03: Wie gross ist der administrative Aufwand pro Monat, um in lhrem Unternehmen alle staatlich zwingenden Tatigkeiten, auf
gesetzlichen Vorschriften basierend, auszuliben? Unterscheiden Sie dabei bitte den internen Aufwand (in Stunden

pro Monat) von demjenigen, den Sie an externe Personen vergeben (in Franken pro Monat).

Bitte schatzen Sie den Aufwand anhand der vorgegebenen Kategorien.

Basis: n=[ ]| Filter: Alle Befragten | Geschlossene Frage | *kleine Basis | Datenbeschriftung ab 5%

Wie bereits in den beiden letzten Befragungswellen kann auch 2022 ein Zusammenhang zwischen Un-
ternehmensgrésse und Aufwand in der Tendenz ermittelt werden: Je grésser das Unternehmen ist,
desto grésser fallt auch der absolute interne und auch externe Aufwand aus. Obwohl der Unterschied
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statistisch signifikant ist, kann er aber nur bedingt interpretiert werden, da die Fallzahlen bei den Gross-
unternehmen klein sind.

Die externen finanziellen Kosten sind gegeniiber 2018 mehrheitlich gleichgeblieben. 9% aller befragten
Unternehmen (wie auch aller KMU) mussten keine externen finanziellen Kosten aufwenden (2018: 8%).
Um abschatzen zu kénnen, wie hoch die gesamten monatlichen externen Kosten der befragten KMU
waren, wurden die Ergebnisse einer Hochrechnung unterzogen. Dabei wurden die mittleren Aufwande
pro Antwortkategorie entsprechend ihrem Anteil an den jeweiligen Antworten auf das Total der Schwei-
zer KMU hochgerechnet. Da in der Befragung jedoch nur KMU ab 3 Mitarbeitenden beriicksichtigt wur-
den, gilt dieses Ergebnis auch nur fir KMU mit mind. 3 Mitarbeitenden.® Insgesamt wendeten somit
Schweizer KMU (ab 3 Mitarbeitenden) im Jahr 2022 monatlich rund 525 Mio. CHF fur externe administ-
rative Aufwande auf. Dies entspricht total rund 6,3 Mia. CHF fiir das Jahr 2022.

Abbildung 13b: Externer administrativer Aufwand (CHF/ Monat) nach Unternehmensgrosse —
2014, 2018 und 2022

Total 2022 [1'525] IEEA 10% 8% 7%
Total 2018 [2'042] XA 9% 7% 7%
Total 2014 [1'809] EEEA 9% 9% 1%

Mikro 2022 [881]
Mikro 2018 [1'212]
Mikro 2014 [988]
Klein 2022 [395]
Klein 2018 [500]
Klein 2014 [441]
Mittel 2022 [150]
Mittel 2018 [187]

8% 5% 5%
7% 5% 7%
6%5% 10%
14%  13% 9%
15%  10% 7%
5% 15% [ 18% | 12% 9%  10%
[ 17%] 11% | 21% 20% 6% 10%
[ [10% | 13% | 14% 18% 7% 7%

Mittel 2014 [194] 5% 9% [ 10% | 15% 19% 9% 10%
Gross 2022 [99*] EEAINGEA 16% 18% 26% 7%
Gross 2018 [143] I 10% 26% 30% 11%
Gross 2014 [186] EANINN 10% 25% 20% 15%

KMU 2022 [1'426]
KMU 2018 [1'899]

10% 8% 7%
% 7% 7%

KMU 2014 [1'623] KA 8% 8% 10%
=0 CHF = 1-100 CHF = 101-500 CHF

= 501-1'000 CHF 1'001-2'500 CHF 2'501-5'000 CHF
5'001-25'000 CHF > 25'000 CHF Keine Angabe

F03: Wie gross ist der administrative Aufwand pro Monat, um in lhrem Unternehmen alle staatlich zwingenden Tatigkeiten, auf
gesetzlichen Vorschriften basierend, auszuliben? Unterscheiden Sie dabei bitte den internen Aufwand (in Stunden

pro Monat) von demjenigen, den Sie an externe Personen vergeben (in Franken pro Monat).

Bitte schatzen Sie den Aufwand anhand der vorgegebenen Kategorien.

Basis: n=[ ]| Filter: Alle Befragten | Geschlossene Frage | *kleine Basis | Datenbeschriftung ab 5%

5 Ab 3 Mitarbeitenden entspricht dies total rund 206'000 KMU (siehe dazu https://www.kmu.ad-
min.ch/kmu/de/home/fakten-trends/zahlen-und-fakten%20/kmu-in-zahlen/firmen-und-beschaeftigte.html
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3.5 Subjektiv empfundener Aufwand - Top 6 im Detail

3.5.1 Bauvorhaben
Subjektive Belastung fir das Unternehmen

Rund 36% der befragten Unternehmen hat die gesetzliche Vorschrift "Bauvorhaben" bzgl. der subjekti-
ven Belastung bewertet, wahrend 64% aller Unternehmen von den Regelungen in diesem Bereich nicht
betroffen sind oder dazu keine Angaben gemacht haben (siehe Abbildung 14). Von den Befragten, wel-
che in diesem Bereich eine Angabe gemacht haben, gaben 67% eine (eher) hohe Belastung an (siehe
auch Abbildung 8). In der ersten Tabelle in Abbildung 14 wird die subjektive Belastung der Unterneh-
men, welche "Bauvorhaben" bewertet haben, nach Unternehmensgrésse naher aufgeschlisselt. Wie
bereits 2018 wird die Vorschrift "Bauvorhaben" als (eher) hohe Belastung empfunden.

Zeitlicher Aufwand in Stunden pro Monat

Gemass eigenen Angaben der befragten Unternehmen haben KMUs im Jahr 2022 monatlich durch-
schnittlich rund 8 Stunden und Grossunternehmen rund 84 Stunden fiir die gesetzliche Vorschrift "Bau-
vorhaben" aufgewendet.

Entwicklung der Belastung seit 2018

36% derjenigen Unternehmen, welche die Entwicklung bewertet haben, geben eine (leichte/starke) Zu-
nahme an (siehe Abbildung 11). Der zweiten Tabelle in Abbildung 14 kann entnommen werden, dass
mit steigender Unternehmensgrésse auch eine steigende Zunahme der Belastung angegeben wurde.
Diese Zunahme ist statistisch signifikant.

Abbildung 14: Subjektiv empfundener Aufwand — Top 6 im Detail — Bauvorhaben

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [1'525]

u (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2) Keine Angabe

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [570]

Subjektive Belastung
Subgruppen (eher) gering (eher) hoch
Unternehmensgrosse: Mikrounternehmen [275] 34% 66%
Unternehmensgrosse: Kleinunternehmen [149] 30% 70%
Unternehmensgrosse: Mittleres Unternehmen [80%] 38% 62%
Unternehmensgrosse: Grossunternehmen [66] 28% 72%

Entwicklung der Belastung seit 2018 [823]

Entwicklung der Belastung

(leicht/stark) (leicht/stark)
Subgruppen abgenommen unverandert zugenommen
Unternehmensgrésse: Mikrounternehmen [441] 3% 63% 34%
Unternehmensgrosse: Kleinunternehmen [214] 3% 59% 39%
Unternehmensgrosse: Mittleres Unternehmen [93*] 5% 47% 48%
Unternehmensgrosse: Grossunternehmen [75] 2% 48% 51%

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

F02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) | 1= stark abgenommen bis 5= stark
zugenommen | *kleine Basis
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3.5.2 Lebensmittelhygiene
Subjektive Belastung fiir das Unternehmen

Rund ein Viertel der Unternehmen hat die subjektive Belastung im Bereich "Lebensmittelhygiene" be-
wertet (siehe Abbildung 15). Von diesen betroffenen Unternehmen haben 56% eine (eher) hohe sub-
jektive Belastung angegeben (siehe auch Abbildung 8). Die erste Tabelle in Abbildung 15 zeigt eine
Ubersicht zur Struktur derjenigen Unternehmen, welche die gesetzliche Vorschrift "Lebensmittelhygi-
ene" bzgl. der subjektiven Belastung beurteilt haben. In Bezug auf die Unternehmensgrosse lasst sich
feststellen, dass insbesondere mittlere Unternehmen (50 bis 249 Mitarbeitende) mit 68% von einer
(eher) hohen Belastung berichten, wohingegen sich bei den anderen Unternehmen dieser Wert lediglich
zwischen 50% und 56% bewegt. Da die Fallzahlen jedoch klein sind, muss diese Einordnung mit Vor-
sicht betrachtet werden.

Zeitlicher Aufwand in Stunden pro Monat

Gemass eigenen Angaben der Unternehmen wenden betroffene KMU durchschnittlich monatlich etwa
9 Stunden und Grossunternehmen etwa 36 Stunden fur die Lebensmittelhygiene auf.

Entwicklung der Belastung seit 2018

31% derjenigen Unternehmen, welche diese Frage beantworteten, haben angegeben, dass die Belas-
tung seit 2018 (leicht/stark) zugenommen hat, die grosse Mehrheit (67%) hat gegenuber der letzten
Befragungswelle keine Veranderung wahrgenommen (siehe auch Abbildung 11).

Der zweiten Tabelle in Abbildung 15 kann enthommen werden, dass vor allem mittlere Unternehmen
von einer steigenden Zunahme der Belastung berichten.

Abbildung 15: Subjektiv empfundener Aufwand — Top 6 im Detail — Lebensmittelhygiene

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [1'525]

= (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2) Keine Angabe

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [395]

Subjektive Belastung

Subgruppen (eher) gering (eher) hoch
Unternehmensgrdsse: Mikrounternehmen [194] 44% 56%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [104] 45% 55%
Unternehmensgrdsse: Mittleres Unternehmen [54*] 32% 68%
Unternehmensgrdsse: Grossunternehmen [43*] 50% 50%

Entwicklung der Belastung seit 2018 [656]

Entwicklung der Belastung

(leicht/stark) (leicht/stark)
Subgruppen abgenommen unverandert zugenommen
Unternehmensgrdsse: Mikrounternehmen [356] 3% 67% 31%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [172] 3% 68% 29%
Unternehmensgrdsse: Mittleres Unternehmen [73%] - 59% 41%
Unternehmensgrdsse: Grossunternehmen [55*] 3% 68% 29%

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) | 1= stark abgenommen bis 5= stark
zugenommen | *kleine Basis
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3.5.3 Ein- und Ausfuhr
Subjektive Belastung fiir das Unternehmen

Rund ein Drittel der Unternehmen hat die subjektive Belastung bzgl. der Ein- und Ausfuhr beurteilt (siehe
Abbildung 16).

Von diesen Unternehmen hat ein Grossteil (55%) die Belastung als (eher) hoch eingestuft (siehe auch
Abbildung 8). In der ersten Tabelle in Abbildung 16 zeigt sich, dass die subjektive Belastung bei grds-
seren Unternehmen als (eher) hoch wahrgenommen wird, jedoch sind auch hier wiederum die Fallzah-
len zu klein, als das robuste Aussagen zur Belastung nach Unternehmensgrésse gemacht werden kon-
nen.

Zeitlicher Aufwand in Stunden pro Monat

Insgesamt haben Schweizer Unternehmen 2022 durchschnittlich 10 Stunden fir die Ein- und Ausfuhr
aufgewendet. Die KMU hatten dafiir monatlich einen durchschnittlichen Aufwand von etwas mehr als 9
Stunden, wohingegen Grossunternehmen rund 73 Stunden aufwenden mussten.

Entwicklung der Belastung seit 2018

29% der Unternehmen, welche diese Frage beantwortet haben, berichteten von einer Zunahme der
Belastung seit 2018 und 65% geben an, dass diese unverandert geblieben ist (siehe auch Abbildung
11).

Abbildung 16: Subjektiv empfundener Aufwand — Top 6 im Detail — Ein- und Ausfuhr

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [1'525]

= (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2) Keine Angabe

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [543]

Subjektive Belastung

Subgruppen (eher) gering (eher) hoch
Unternehmensgrésse: Mikrounternehmen [280] 46% 54%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [156] 46% 54%
Unternehmensgrdsse: Mittleres Unternehmen [53*] 38% 62%
Unternehmensgrésse: Grossunternehmen [54*] 41% 59%

Entwicklung der Belastung seit 2018 [788]

Entwicklung der Belastung

(leicht/stark) (leicht/stark)
Subgruppen abgenommen unverandert zugenommen
Unternehmensgrésse: Mikrounternehmen [427] 6% 67% 27%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [222] 5% 62% 33%
Unternehmensgrésse: Mittleres Unternehmen [70%] 4% 59% 38%
Unternehmensgrésse: Grossunternehmen [69*] 7% 68% 26%

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (FO2a) | 1= stark abgenommen bis 5= stark
zugenommen | *kleine Basis
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3.5.4 Einholen von Bewilligungen
Subjektive Belastung fiir das Unternehmen

Rund 62% der befragten Unternehmen hat die subjektive Belastung bzgl. dem Einholen von Bewilligun-
gen beurteilt (siehe Abbildung 17). Von diesen Unternehmen haben rund die Halfte der Teilnehmer die
Belastung als (eher) hoch eingestuft (siehe auch Abbildung 8). In der ersten Tabelle in Abbildung 17
zeigt sich jedoch kein klares Bild nach Unternehmensgrésse: die subjektive Belastung wurde von allen
Unternehmen als ungefahr gleich (subjektiv) belastend beurteilt.

Zeitlicher Aufwand in Stunden pro Monat

Insgesamt haben die Unternehmen durchschnittlich 4 Stunden fiir das Einholen von Bewilligungen auf-
gewendet. Die KMU hatten dafiir monatlich einen durchschnittlichen Aufwand von 4 Stunden, wohinge-
gen Grossunternehmen rund 16 Stunden aufwenden mussten.

Entwicklung der Belastung seit 2018

58% der Unternehmen, welche diese Frage beantwortet haben, stufen die Entwicklung der Belastung
als unverandert ein und lediglich 40% haben von einer Zunahme berichtet (siehe auch Abbildung 11).
Die starkste Zunahme rapportieren die kleinen Unternehmen (43%), bei den anderen Unternehmens-
grossen sind es jeweils zwischen 36% und 39%.

Abbildung 17: Subjektiv empfundener Aufwand — Top 6 im Detail — Einholen von Bewilligungen

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [1'525]

Einholen von

= (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2) Keine Angabe

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [959]

Subjektive Belastung

Subgruppen (eher) gering (eher) hoch
Unternehmensgrosse: Mikrounternehmen [501] 47% 53%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [265] 44% 56%
Unternehmensgrosse: Mittleres Unternehmen [114] 49% 51%
Unternehmensgroésse: Grossunternehmen [79*] 49% 51%

Entwicklung der Belastung seit 2018 [1°025]

Entwicklung der Belastung

(leicht/stark) (leicht/stark)
Subgruppen abgenommen unverandert zugenommen
Unternehmensgrdsse: Mikrounternehmen [552] 3% 58% 39%
Unternehmensgrdsse: Kleinunternehmen [278] 2% 55% 43%
Unternehmensgrosse: Mittleres Unternehmen [116] 1% 63% 36%
Unternehmensgrosse: Grossunternehmen [79*] 2% 61% 38%

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

F02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) | 1= stark abgenommen bis 5= stark
zugenommen | *kleine Basis
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3.5.5 Ausbau Produktionsanlage
Subjektive Belastung fiir das Unternehmen

26% der Unternehmen haben die subjektive Belastung bzgl. dem Ausbau von Produktionsanlagen be-
urteilt (siehe Abbildung 18). Von diesen Befragten hat etwa die Halfte angegeben, dass die subjektive
Belastung (eher) hoch sei (51%, siehe auch Abbildung 8). In der ersten Tabelle in Abbildung 18 Iasst
sich eine Tendenz erkennen, dass vor allem Grossunternehmen eine (eher) hohe Belastung empfinden.
Die Fallzahl ist jedoch sehr klein, weshalb daraus keine robusten Ergebnisse abgeleitet werden kdnnen.

Zeitlicher Aufwand in Stunden pro Monat

KMU benétigten fir den Bereich Ausbau von Produktionsanlagen durchschnittlich 4 Stunden und Gross-
unternehmen rund 18 Stunden pro Monat.

Entwicklung der Belastung seit 2018

71% der Unternehmen, welche die Entwicklung der Belastung bewertet haben, empfinden diese als
unverandert und 24% erlebten eine Zunahme seit 2018 (siehe Abbildung 11). In der zweiten Tabelle in
Abbildung 18 kann beobachtet werden, dass Mikrounternehmen mit rund 22% deutlich weniger haufig
eine Zunahme erlebten als Mittlere- und Grossunternehmen mit rund 32% bzw. 33%. Die Fallzahl ist
jedoch auch hier (vor allem bei den Grossunternehmen) gering.

Abbildung 18: Subjektiv empfundener Aufwand — Top 6 im Detail — Ausbau Produktionsanlage

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [1'525]

Ausbau

= (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2) Keine Angabe

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [394]

Subjektive Belastung

Subgruppen (eher) gering (eher) hoch
Unternehmensgrésse: Mikrounternehmen [189] 48% 52%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [109] 53% 47%
Unternehmensgrésse: Mittleres Unternehmen [54*] 44% 56%
Unternehmensgrésse: Grossunternehmen [42*] 34% 66%

Entwicklung der Belastung seit 2018 [703]

Entwicklung der Belastung

(leicht/stark) (leicht/stark)
Subgruppen abgenommen unverdndert zugenommen
Unternehmensgrdsse: Mikrounternehmen [380] 5% 72% 22%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [184] 4% 71% 25%
Unternehmensgrésse: Mittleres Unternehmen [81%] 5% 64% 32%
Unternehmensgrésse: Grossunternehmen [58%] 4% 63% 33%

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) | 1= stark abgenommen bis 5= stark
zugenommen | *kleine Basis
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3.5.6 Ausldndische Mitarbeiter
Subjektive Belastung fiir das Unternehmen

52% der Unternehmen hat gesetzliche Vorschriften im Zusammenhang mit auslandischen Mitarbeitern
hinsichtlich der subjektiven Belastung bewertet (siehe Abbildung 19). Von diesen gaben wiederum die
Halfte eine (eher) hohe Belastung an (siehe auch Abbildung 8). Die erste Tabelle in Abbildung 19 zeigt,
dass insbesondere Grossunternehmen (62%) die subjektive Belastung als hoch eingestuft haben.

Zeitlicher Aufwand in Stunden pro Monat

Insgesamt wenden Unternehmen rund 4 Stunden pro Monat fur administrative Aufwande im Zusam-
menhang mit auslandischen Mitarbeitern auf. Davon entfallen auf KMU rund 3 und auf Grossunterneh-
men rund 32 Stunden.

Entwicklung der Belastung seit 2018

Ein Drittel der Unternehmen berichtete zuvor Uiber eine Zunahme in diesem Bereich (siehe Abbildung
11). Der zweiten Tabelle in Abbildung 19 kann entnommen werden, dass eine Tendenz vorhanden ist,
dass mit steigender Unternehmensgrésse auch eine steigende Zunahme der Belastung in diesem Be-
reich einhergeht.

Abbildung 19: Subjektiv empfundener Aufwand — Top 6 im Detail — Auslandische Mitarbeiter

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [1'525]

Auslandische

= (Eher) hohe Belastung (Code 3-4) = (Eher) geringe Belastung (Code 1-2) Keine Angabe

Subjektive Belastung fiir das Unternehmen [821]

Subjektive Belastung

Subgruppen (eher) gering (eher) hoch
Unternehmensgrdsse: Mikrounternehmen [370] 52% 48%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [234] 48% 52%
Unternehmensgrosse: Mittleres Unternehmen [128] 47% 53%
Unternehmensgrésse: Grossunternehmen [897] 38% 62%

Entwicklung der Belastung seit 2018 [967]

Entwicklung der Belastung

(leicht/stark) (leicht/stark)
Subgruppen abgenommen unveréandert zugenommen
Unternehmensgrésse: Mikrounternehmen [492] 5% 65% 31%
Unternehmensgrésse: Kleinunternehmen [266] 5% 60% 35%
Unternehmensgrésse: Mittleres Unternehmen [123] 5% 56% 39%
Unternehmensgrosse: Grossunternehmen [86*] 2% 54% 44%

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) | 1= stark abgenommen bis 5= stark
zugenommen | *kleine Basis

29/55



I lN K Bulrokratiemonitor 2022

a YouGov company

3.6 Vorschlage der Unternehmen zur Verbesserung konkreter, gesetzlicher Vor-
schriften und Entlastungen aufgrund gednderter Vorschriften seit 2018

3.6.1 Vorschlédge der Unternehmen zur Verbesserung konkreter, gesetzlicher Vorschriften

In der Befragung zum Burokratiemonitor 2022 erhielten die Unternehmen die Mdglichkeit in einer offe-
nen Frage anzugeben, welche gesetzliche Vorschrift mit einer hohen administrativen Belastung sie ver-
einfachen wirden (siehe Abbildung 20a) und was damit konkret verbessert werden konnte (siehe Ab-
bildung 20b). Diese offenen Angaben wurden entsprechend deren Haufigkeit codiert. Dabei wurden die
in der Befragung abgefragten Bereiche aus Frage 2 als Vorlage fiir die Einteilung dieser Antworten
verwendet. Antworten, welche sich nicht innerhalb dieser Vorlage codieren liessen, erhielten neue
Codes.

Beim Betrachten der Kategorien (dunkelblau), in welche die abgefragten Vorschriften eingeteilt wurden,
kann beobachtet werden, dass 22% der Nennungen in die Uberkategorie «Steuern» fallen und 20% in
die Uberkategorie «allgemeine Vorschriften». Darauf folgen die Uberkategorien «Personal» (12%) und
«Infrastruktur» (11%). In den Unterkategorien wurden am haufigsten Nennungen zur Mehrwertsteuer
(13%), dem Bauvorhaben (9%) und der Quellensteuer (8%) genannt. Bereits 2018 war die Mehrwert-
steuer die Kategorie mit den haufigsten Nennungen (16%). Das Bauvorhaben und die Quellensteuer
wurden damals weniger oft genannt (4%).

Dass bei den gesetzlichen Vorschriften mit hoher administrativer Belastung das Bauvorhaben dieses
Jahr an zweiter Stelle steht, spiegelt die Ergebnisse aus Kapitel 3.2 der subjektiven Belastung wider, in
der das Bauvorhaben im Ranking der subjektiven empfundenen Belastung an erster Stelle steht. 67%
der Unternehmen geben an, dass der gesetzliche Bereich des Bauvorhabens fiir inr Unternehmen eine
(eher) hohe Belastung verursacht.

Abbildung 20a: Gesetzliche Vorschriften mit hoher administrativer Belastung, welche die Un-
ternehmen vereinfachen wiirden

STEUERN I 22%
Mehrwertsteuer 13%
Quellensteuer 8%
Unternehmenssteuern 4%
ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN I 20%
Ein- und Ausfuhr / Zoll 5%
Einholen von Bewilligungen 4%
Statistik 4%
Behordliche Kontrollen/ Inspektionen 3%
PERSONAL 1 12%
Personal - Sonstige 4%
INFRASTRUKTUR 1 11%
Bauvorhaben 9%
SOZIALVERSICHERUNGEN 1 10%
Sozialversicherungen - Sonstige 7%
AHV/ IV/ EO 3%
BRANCHENSPEZ. REGULATORIEN Il 10%
Gesundheitsbereich 3%
CORONA 1 3%
Anderes 21%
Keine / alles i.0. 11%

F04: Wenn Sie an die Vorschriften denken, die in lnrem Unternehmen eine hohe Belastung verursachen.
Welche Vorschrift(en) wiirden Sie vereinfachen und was wirden Sie konkret damit verbessern?
Basis: n=[947] | Filter: Alle Befragten | Offene Frage | Werte ausgewiesen 23.0%
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Bei den vorgeschlagenen Verbesserungen in Abbildung 20b waren Nennungen zum Vereinfachen oder
Standardisieren von Ablaufen (31%) die haufigsten Nennungen. 12% nannten die Digitalisierung als
mogliche Verbesserung und 9% der Nennungen beinhalteten das Standardisieren, Harmonisieren oder
Reduzieren von Gesetzen.

Abbildung 20b: Vorgeschlagene Verbesserungen hinsichtlich gesetzlicher Vorschriften mit ho-
her administrativer Belastung

Ablaufe vereinfachen /

0,
standardisieren 31%

Digitalisierung

Vorschriften / Gesetze
standardisieren / harmonisieren /
reduzieren

Verstandliche Infos /
Hilfeleistungen bereitstellen

Steuersatze vereinheitlichen /
gleich halten

KMU entlasten durch spez.
Ausnahmen / Lockerungen

Anderes 38%

Keine / alles i.O. 10%

F04: Wenn Sie an die Vorschriften denken, die in lnrem Unternehmen eine hohe Belastung verursachen.
Welche Vorschrift(en) wiirden Sie vereinfachen und was wiirden Sie konkret damit verbessern?
Basis: n=[764] | Filter: Alle Befragten | Offene Frage | Werte ausgewiesen >2.0%

Um die Verbesserungsvorschlage in Relation zu den Vorschriften, die vereinfacht werden sollten, zu
setzen, wurden in den drei am haufigsten genannten Bereichen Mehrwertsteuer, Quellensteuer und
Bauvorhaben die Verbesserungsschlage nochmals nur fir die einzelnen Bereiche gesondert betrachtet.
Unternehmen, die Vorschriften in einem dieser drei Bereiche als hohe Belastung genannt haben, haben
am haufigsten als Verbesserungsvorschlag «Abldufe vereinfachen / standardisieren» genannt. Bei der
Mehrwertsteuer fallen 28% der Nennungen in diese Kategorie, bei der Quellensteuer und dem Bauvor-
haben sind es jeweils 44%. Bei der Mehrwertsteuer fallt fast ein weiteres Viertel (23%) in die Kategorie
«Steuersatze gleich halten».
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3.6.2 Entlastungen aufgrund geédnderter Vorschriften seit 2018

Seit der letzten Befragungswelle 2018 werden die Unternehmen zudem gefragt, ob es bei ihnen seit der
letzten Befragungswelle eine administrative Entlastung aufgrund von geanderten gesetzlichen Vor-
schriften gegeben hat. Konkret wurden dabei die Unternehmen aufgefordert die entsprechende gean-
derte gesetzliche Vorschrift sowie die dadurch ausgeldste administrative Entlastung in einer offenen
Frage anzugeben.

In Abbildung 21a sind die haufigsten Nennungen dieser Antworten aufgefiihrt. Es zeigt sich, dass 21%°8
der Unternehmen seit der letzten Befragungswelle 2018 effektiv eine administrative Entlastung aufgrund
von geanderten gesetzlichen Vorschriften genannt haben. Dies entspricht zwei Prozentpunkte mehr als
2018.

Abbildung 21a: Genannte geédnderte gesetzliche Vorschriften mit administrativer Entlastung
seit 2018

ALLGEMEINE ENTLASTUNGEN - 10%
Digitalisierung/ Online-Angebote 8%
Admin. Entlastung/ Beschleunigung 2%
STEUERN I 8%
Mehrwertsteuer 6%
Quellensteuer || 2%
SOZIALVERSICHERUNGEN [l 6%
AHV/ IV/ EO 4%
Sozialversicherungen - Sonstige 2%
2. Saule 2%
Unfallversicherung / SUVA 1%
PERSONAL | 1%
Personal - Sonstige || 1%
CORONA | 1%
Anderes 3%
Negative Nennungen 3%

Keine / alles i.0. 76%

F05: Gab es seit 2018 in lnrem Unternehmen eine administrative Entlastung aufgrund von geanderten gesetzlichen Vorschriften?
Welche administrative Entlastung war dies?
Basis: n=[767] | Filter: Alle Befragten | Offene Frage | Werte ausgewiesen 21.0%

In dieser Befragungswelle wurde in der Uberkategorie «Allgemeine Entlastungen» die meisten Angaben
gemacht (10%), gefolgt von den Uberkategorien «Steuern» (8%) und «Sozialversicherungen» (6%). Auf
Ebene der Unterkategorien entfallen am meisten Nennungen auf die Digitalisierung / Online-Angebote
(8%) und die Mehrwertsteuer (6%).

6 Da 3% der Unternehmen eine negative Nennung gemacht haben, werden diese von den 24% der Anzahl Nen-
nungen subtrahiert.
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Vor allem der Anteil an Nennungen zur Digitalisierung hat gegeniiber 2018, als noch insgesamt 5% der
Nennungen in diese Kategorie fiel, zugenommen.

Auch bei der Frage, welches diese administrativen Entlastungen aufgrund geanderter gesetzlicher Vor-
schriften konkret waren, wird die Digitalisierung mit 19% an Nennungen am haufigsten genannt.

Gerade diese Zunahme bei Digitalisierung bzw. bei Online-Angeboten war auch mit 19% die haufigste
Einzelnennung bei den Angaben zur administrativen Entlastung (siehe Abbildung 21b). Am zweithau-
figsten wurde mit 10% eine allgemeine Entlastung oder Beschleunigung von administrativen Vorgangen
genannt.

Abbildung 21b: Administrative Entlastung aufgrund geédnderter gesetzlicher Vorschrift mit ad-
ministrativer Entlastung seit 2018

ALLGEMEINE ENTLASTUNGEN _ 27%

Digitalisierung/ Online-Angebote 19%

Admin. Entlastung/ Beschleunigung 10%
STEUERN [l 5%
Mehrwertsteuer 4%
SOZIALVERSICHERUNGEN . 3%
Sozialversicherungen - Sonstige 1%
Unfallversicherung / SUVA | 1%
PERSONAL | 2%
Personal - Sonstige 2%
CORONA | 1%
Corona 1%
BRANCHENSPEZ. REGULATORIEN 1%
Anderes | 3%
Negative Nennungen 3%

Keine / alles i.0. 65%

F05: Gab es seit 2018 in lnrem Unternehmen eine administrative Entlastung aufgrund von geanderten gesetzlichen Vorschriften?
Welche administrative Entlastung war dies?
Basis: n=[505] | Filter: Alle Befragten | Offene Frage | Werte ausgewiesen 21.0%
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4 Administrative Belastung nach Branchen

4.1 Ubersicht Top 3 Bereiche nach Branche

In Abbildung 22 sind jeweils die Top 3 Bereiche pro Branche abgebildet, bei welchen der Anteil an
Unternehmen, die fiir den jeweiligen Bereich eine (eher) hohe Belastung angegeben haben, am hochs-
ten ist. Die Branchen wurden dabei nach folgender Einteilung der jeweiligen wirtschaftlichen Aktivitat
gruppiert (gemass NOGA-Codes):

NOGA- | .. _ . e ain
Branchen Codes Titel / "wirtschaftliche Aktivitat
45-47 Handel
Handel 49-53 | Verkehr und Lagerei

55-56 | Gastgewerbe

69-75 Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und tech-
Dienstleistung nischen Dienstleistungen

77-82 | Erbringung v. sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen

10-33 | Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren

Industrie 05-09 | Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

35-39 | sonstige Industrie

84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung

Offentliche und soziale Institutionen | 85 Erziehung und Unterricht

86-88 Gesundheits- und Sozialwesen

Bau 41-43 | Baugewerbe, Bau

Abbildung 22: Subjektiv empfundene Belastung —Top 3 nach Branche

Bauvorhaben [145] 71%
Handel Lebensmittelhygiene [165] 65%
Ausbau Produktionsanlage [105] 63%

Bauvorhaben [85%]

24%

Dienstleistung Einholen von Bewilligungen [191]

43%
45%
37%
43%
46%
39%

Lebensmittelhygiene [41%]
Bauvorhaben [80%]

Industrie Rechnungslegung, Revision [140]
Ein- und Ausfuhr [117]
Bauvorhaben [82*]

Offentliche und
soziale Berufsbildung / Lehrlingswesen [124]

Institutionen ) .
Lebensmittelhygiene [72*]

Arbeitssicherheit [154] 70%
Bau Bauvorhaben [94*] 65%
Offentliche Beschaffungen [88*] 61%

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.
Basis: n=[ ]| Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch | Datenbeschriftung ab 3% | *kleine Basis

In Abbildung 22 wird ersichtlich, dass sich die subjektive Belastung in den einzelnen Bereichen je nach
Branche unterscheidet, jedoch erst auf den zweiten Blick. Denn bei vier der finf Branchen wird das
Bauvorhaben als der Bereich mit der hdchsten subjektiven Belastung genannt. Die héchste subjektive
gemessene Belastung beim Bauvorhaben ist mit 76% Anteil (eher) hohe Belastung in der Dienstleis-
tungsbranche zu beobachten. In der Baubranche ist der Bereich mit der hdchsten empfundenen Belas-
tung die Arbeitssicherheit (70%). Nach dieser relativen Homogenitét unterscheiden sich dann aber die
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weiteren Bereiche in der Messung der subjektiven Belastung zwischen den Branchen deutlich vonei-
nander. So findet sich die Lebensmittelhygiene beim Handel (65%), der Dienstleistung (55%) und den
offentlichen und sozialen Institutionen (50%) in den Top 3, das Einholen von Bewilligungen hingegen
zeigt sich nur in der Dienstleistungsbranche in den Top 3 (57%).

4.2 Subjektive Belastung, tatsachliche Stunden und Entwicklung der Belastung nach
Branche

Abbildung 23 illustriert die Ergebnisse der Fragen nach der subjektiven Belastung, der Entwicklung der
Belastung und der tatsachlich aufgewendeten Stunden fiir die Branche Handel (Handel, Verkehr, La-
gerei und Gastgewerbe).

Die Bereiche sind sortiert nach dem Anteil der Unternehmen, die eine subjektiv (eher) hohe Belastung
angeben. Lag 2018 noch die Lebensmittelhygiene mit 69% Anteil (eher) hohe Belastung an erster Stelle,
liegt nun das Bauvorhaben mit 71% bei der Handelsbranche an der Spitze der wahrgenommenen Be-
lastung. Auch der hier angegeben Mittelwert der tatsachlich aufgewendeten Stunden pro Monat fallt
entsprechend hoch aus (11.0 Stunden/Monat), wird aber im Bereich Ein- und Ausfuhr nochmals tber-
troffen (11.5 Stunden/Monat). Da die Fallzahlen bei den Mittelwerten teilweise jedoch sehr klein sind,
sind diese Werte statistisch nicht belastbar. Der Bereich der Lebensmittelhygiene folgt darauf mit 65%
Anteil der subjektiven Belastung und einem Mittelwert der tatsachlich aufgewendeten Stunden pro Mo-
nat von 8.7. Unerwartet ist, dass in diesem Bereich am meisten Unternehmen in diesem Bereich von
einer Zunahme in der Belastung gegentber 2018 berichten (42%). Im Bereich des Bauvorhabens sind
es hingegen weniger Unternehmen, die seit 2018 eine Zunahme wahrgenommen haben (35%).

Abbildung 23: Belastung in der Branche «Handel» — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Bauvorhaben
Lebensmittelhygiene

Ausbau Produktionsanlage

[105)/[19**]/[176]
Ausl. Mitarbeiter

Rechnungslegung, Revision

[292)/[102)/[286] 42% 54

m Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) : ﬁffe?;erﬁt:,{k;e)bznléréim&fgg%e) 9)

(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

Ein- und Ausfuhr

[196]/[62°)1227] 43% 15

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis |** sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b)
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In der Branche Dienstleistung (Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen
sowie von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen) liegt das Bauvorhaben deutlich an erster Stelle
bezlglich der subjektiven wahrgenommenen Belastung (siehe Abbildung 24). Die subjektive Belastung
der weiteren vier in der Abbildung ersichtlichen Bereiche liegen sehr nahe beieinander — zwischen 53%
und 57%. Eine deutliche Zunahme in der Belastung gegeniber 2018 rapportierten die befragten Unter-
nehmen beim Einholen von Bewilligungen (47%), dem Bauvorhaben (44%) und bei den Vorschriften fir
Banken & Finanzintermediare (44%). In den Ubrigen drei abgebildeten Bereichen liegt die Zunahme
zwischen 20% und 25%. Es zeichnet sich ab, dass in der Branche Dienstleistungen in den Top 6 Berei-
chen weniger haufig von einer Zunahme der Belastung seit 2018 berichtet wird als in den anderen
Branchen.

Da die Fallzahlen der durchschnittlichen tatsachlichen Belastung (Mittelwerte) deutlich zu klein sind,
werden diese Resultate nicht interpretiert.

Abbildung 24: Belastung in der Branche «Dienstleistung» — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Bauvorhaben
Einholen von Bewilligungen

Lebensmittelhygiene
[41**)/[8**1/[104]

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) . Ej—ﬁ&ce’:;ﬁgtear;'ggbzlégif;f?g D(g:gi 4-5)

(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

Ein- und Ausfuhr
[72*Y[18**1/[132]

Ausbau Produktionsanlage
[52*)/[16**)/[124]

Vorschriften fiir Banken &
Finanzintermediare
[104]/[30**)/[142]

7% 55

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%
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In der Branche Industrie (verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren, Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden, sonstige Industrie) wurden die Bereiche Bauvorhaben (63%) und Rechnungs-
legung, Revision (57%) am haufigsten als eine (eher) hohe Belastung wahrgenommen (siehe Abbildung
25). Dies widerspiegelt sich jedoch nicht in den Mittelwerten der tatsachlich aufgewendeten Arbeitsstun-
den fur die beiden Bereiche im Vergleich zu den Mittelwerten in den Ubrigen Bereichen. Diese sind
allerdings aufgrund der sehr kleinen Fallzahlen statistisch nicht belastbar.

Abbildung 25: Belastung in der Branche «Industrie» — Top 6

F02a: Subjektive Belastung ;&Z?Mm\‘glt F02c: Entwicklung der Belastung
[80?]2;1?:;?1?5 107
R e
s
S T
o
s
= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) : &ﬂ‘é?;ﬁ?r[k;g@:ﬂimgédcé’%? +9)
(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2014 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%.

In Bezug auf die Entwicklung der Belastung wird deutlich die Arbeitssicherheit am haufigsten genannt:
Bei diesem Bereich haben 52% der befragten Unternehmen angegeben, dass die Belastung seit 2018
zugenommen hat. Die Zunahme in den Ubrigen flinf Bereichen liegt deutlich tiefer (zwischen 33% und
38%).
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Ahnlich wie bei der Dienstleistungsbranche liegen vier der Top 6 Bereiche in der Branche 6ffentliche
und soziale Institutionen (6ffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Erziehung und
Unterricht, Gesundheits- und Sozialwesen) sehr nahe beieinander (zwischen 50% und 55%; siehe Ab-
bildung 26). Einzig beim Bauvorhaben mit 61% und bei der Quellensteuer mit 44% ist die Belastung
etwas hoher bzw. etwas tiefer. Die berechneten Mittelwerte der tatsachlichen Belastung sind aufgrund
der kleinen Basen zu wenig aussagekraftig, um daraus belastbare Vergleiche ableiten zu konnen.

Im Bereich Rechnungslegung/Revision hat mit 38% der verhaltnismassig grosste Teil der Befragten in
diesen sechs Bereichen angegeben, dass hier die Belastung seit 2018 zugenommen hat.

Abbildung 26: Belastung in der Branche «Offentliche / Soziale Institutionen» — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung

Bauvorhaben
Berufsbildung /
[124)/[29**)/[140]
Lebensmittelhygiene
Einholen von Bewilligungen
Rechnungslegung, Revision
Quellensteuer

m Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) : %:&g?;ﬁsfr{kggt?ﬁigzwr(‘gédcg(:ji(; 4-5)

(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO2b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%
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Die Branche Bau (Bau und Baugewerbe) empfindet die administrative Belastung zur Arbeitssicherheit
am haufigsten als (eher) hohe Belastung (siehe Abbildung 27). Darauf folgt das Bauvorhaben, das bei
den anderen finf Branchen jeweils an der Spitze bezlglich der Belastung steht. Die restlichen vier
Bereiche in der Top 6 haben einen ahnlich hohen Anteil an Unternehmen, die eine (eher) hohe Belas-
tung angeben haben (zwischen 57% und 61%). Der Mittelwert der tatsachlich aufgewendeten monatli-
chen Arbeitsstunden fallt im Bereich Bauvorhaben am hdchsten aus, ist aber aufgrund der kleinen Fall-
zahl (n=34) zu wenig belastbar.

Auch die Zunahme der administrativen Belastung wurde vor allem im Bereich Arbeitssicherheit ange-
geben (64%).

Abbildung 27: Belastung in der Branche «Bau» — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Arbeitssicherheit 5 3
[154)160°Y1147) o

Bauvorhaben
[94*)/[34**1/[112]

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) e ) o e g 4-)

(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

Offentliche Beschaffungen
[88*)/[27**)/[107]

Einholen von Bewilligungen
[122)/[42**1/[130]

Arbeitsrecht /-bedingungen

[1541/[56°]/[148] A 46

Berufsbildung /
Lehrlingswesen
[113)/[40**1/[124]

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO2b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%
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5 Administrative Belastung nach Kantonen

In Abbildung 28 ist die administrative Belastung insgesamt in den funf fallstéarksten Kantonen dargestellt.
Dabei zeigt sich, dass in den Kantonen Aargau und Bern die administrative Belastung insgesamt als
wesentlich hoher empfunden wird als in den Kantonen Zirich, Waadt und St. Gallen. Fir die Kantone
Aargau und Bern zeigt sich, dass die durchschnittliche Belastung in diesen beiden Kantonen statistisch
signifikant unterscheidet von den Werten der Kantone Ziirich und St. Gallen.

Abbildung 28: Subjektive administrative Belastung insgesamt nach Kanton

m Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

FO1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung fur lhr Unternehmen insgesamt? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von
gering bis hoch an.
Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch |
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5.1 Ubersicht Top 3 Bereiche nach Kanton

In Abbildung 29 sind die funf fallstéarksten Kantone mit den jeweils Top 3 Bereichen dargestellt, bei
welchen der Anteil an Unternehmen, die fiir den jeweiligen Bereich eine (eher) hohe Belastung ange-
geben haben, am hdchsten ist.

Abbildung 29: Subjektiv empfundene Belastung — Top 3 nach Kanton

Bauvorhaben [148]

Zirich Ausbau Produktionsanlage [95]
Ein- und Ausfuhr [164]
Lebensmittelhygiene [44*]
Bern Bauvorhaben [61]
Offentliche Beschaffungen [55]

Rechnungslegung, Revision [77]

Waadt Offentliche Beschaffungen [33*]
Einholen von Bewilligungen [56]

Bauvorhaben [35*]

St. Gallen Einholen von Bewilligungen [53]
Ausbau Produktionsanlage [30%]

Berufsbildung / Lehrlingswesen [30%]

Aargau Bauvorhaben [37*]

Einholen von Bewilligungen [49%]

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.
Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | Skalierte Frage von 1= gering bis 4= hoch | * kleine Basis

Grundsatzlich muss zu den Kantonen angemerkt werden, dass die Ergebnisse fur den Kanton Zirich
am genausten und belastbarsten sind. Dies liegt daran, dass hier — wie bereits 2018 und 2014 — eine
Aufstockung der Stichprobe vorgenommen wurde. So haben total 478 Unternehmen aus Zirich an der
Befragung teilgenommen, was deutlich hdheren Fallzahlen als in den anderen Kantonen entspricht. Aus
diesem Grund muss bei den anderen dargestellten Kantonen sehr genau auf die jeweilige Fallzahl ge-
achtet werden. Insbesondere bei den Kantonen Waadt, St. Gallen und Aargau sind die Fallzahlen sehr
klein, so dass kaum belastbare Vergleiche gemacht werden kdénnen.

Der Bereich Bauvorhaben steht bei der Mehrzahl der Kantone in den Top 3 bezlglich der subjektiv
empfundenen Belastung, namentlich in den Kantonen Zirich, Bern, St. Gallen und Aargau. Die beiden
letztgenannten weisen aber eine sehr tiefe Fallzahl in diesem Bereich auf. Die héchsten Werte bei der
subjektiven empfundenen Belastung kénnen im Aargau beobachtet werden, jedoch weist dieser Kanton
allgemein eine tiefe Fallzahl auf, weshalb diese Werte statistisch nicht belastbar sind. Die Ubrigen Be-
reiche unterscheiden sich stark von Kanton zu Kanton.
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5.2 Subjektive Belastung, tatsachliche Stunden und Entwicklung der Belastung nach
Kanton

Im Kanton Ziirich haben 73% der Unternehmen eine (eher) hohe Belastung in Bezug auf den administ-
rativen Aufwand im Bereich Bauvorhaben angegeben (siehe Abbildung 30). Dieser Bereich war bereits
2018 der Bereich mit der héchsten Belastung (mit 67%). Der zweite Bereich war 2018 die Ein- und
Ausfuhr, welche 2022 noch von etwas mehr als der Halfte der Unternehmen als (eher) hohe Belastung
eingestuft wurde und somit an dritter Stelle unter den Top 6 zu finden ist. Neu ist 2022 der Ausbau von
Produktionsanlagen als zweit hdchste subjektive Belastung genannt (58%).

Abbildung 30: Belastung im Kanton Ziirich — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Bauvorhaben

Ausbau Produktionsanlage
[95*)/[9**)/[184]

= (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5)
= Unverandert geblieben (Code 3)

Ein- und Ausfuhr
[1641/[27**1/[227]

Einholen von Bewilligungen

[286]/[36°}/[309] SIR) 3.0

Quellensteuer
[270)/[48*1/[311]

Offentliche Beschaffungen
[149)/[19*)/[212]

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO2b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%

Die Fallzahlen der Mittelwerte der tatsachlichen Belastung sind zu klein, um hier zu Aussagen zu for-
mulieren. Die Entwicklung der Belastung seit 2018 hat gemass den befragten Unternehmen vor allem
beim Einholen von Bewilligungen zugenommen (48%) und beim Bauvorhaben (44%).
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Im Kanton Bern hat eine Mehrheit der Unternehmen die Belastung in den Bereichen Lebensmittelhygi-
ene (75%) und Bauvorhaben (68%) als (eher) hoch beurteilt (siehe Abbildung 31). Die restlichen Berei-
che der Top 6 liegen mit Werten zwischen 57% und 62% tiefer. Uber die tatsichliche Belastung in
Stunden Iasst sich aufgrund der kleinen Fallzahlen keine n&here Aussauge machen.

Eine Zunahme der Belastung seit 2018 wurde von 46% der befragten Unternehmen vor allem beim
Einholen von Bewilligungen festgehalten.

Abbildung 31: Belastung im Kanton Bern — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Lebensmittelhygiene
Bauvorhaben
Offentliche Beschaffungen
Rechnungslegung, Revision
g

Mehrwertsteuer
Einholen von Bewilligungen

~ . . . u (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5)

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) = Unverandert geblieben (Code 3)
(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%

43/55



I lNK Bulrokratiemonitor 2022

a YouGov company

Im Kanton Waadt ist es die Rechnungslegung/ Revision, welche die Top 6 anfiihrt und von einem
Grossteil der betroffenen Unternehmen als (eher) hohe Belastung eingestuft. Diese lag bereits 2018
ebenfalls in den Top 6, jedoch an zweiter Stelle nach dem Bauvorhaben, welches 2022 beim Kanton
Waadt nicht mehr in der Top 6 erscheint. Auf die Rechnungslegung/Revision folgt die 6ffentliche Be-
schaffung, jedoch ist die Fallzahl mit 33 Nennungen zu klein, um hierzu ndhere Aussagen zu machen.

Die Fallzahlen der tatsachlichen durchschnittlichen Belastung sind ebenfalls zu klein. Allgemein sind die
Fallzahlen fir den Kanton Waadt, wie auch firr die beiden noch folgenden Kantone St. Gallen und Aar-
gau zu klein, um nahere Aussagen machen zu kénnen.

Abbildung 32: Belastung im Kanton Waadt — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Rechnungslegung, Revision
P
Offentliche Beschaffungen p

Einholen von Bewilligungen
Behdrdliche Kontrollen
Quellensteuer
Lebensmittelhygiene

g . . ~ = (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5)

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) = Unveréndert geblieben (Code 3)
(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie |hre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2014 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%
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Die Kantone St. Gallen (Abbildung 33) und Aargau (Abbildung 34) sind durchgehend mit kleinen Fall-
zahlen vertreten, weshalb hier keine verlasslichen Vergleiche gemacht werden kénnen.

Abbildung 33: Belastung im Kanton St. Gallen — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung
Bauvorhaben
Einholen von Bewilligungen 3
e

Ausbau Produktionsanlage
[30*)/[8**1/[47*]

~

53%

Rechnungslegung, Revision

[62)/[24**)/[64] 54% 92

Arbeitsrecht /-bedingungen

[64/[21**)[65] &t 28

Umweltvorschriften

[45%)/[15"]/[52] o 6.5

= (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5)
= Unverandert geblieben (Code 3)
(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO2b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2)

Abbildung 34: Belastung im Kanton Aargau — Top 6

F02b: MW
F02a: Subjektive Belastung Std./Monat F02c: Entwicklung der Belastung

Berufsbildung /
[30*1/[13**)/[40*]
Bauvorhaben
Einholen von Bewilligungen
Ein- und Ausfuhr
Arbeitsrecht /-bedingungen
Arbeitssicherheit

» : . ~ = (Leichte/starke) Zunahme (Code 4-5)

= Eher hoch / hoch (Code 3-4) = Eher gering / gering (Code 1-2) = Unveréndert geblieben (Code 3)
(Leichte/starke) Abnahme (Code 1-2)

F02a: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Geben Sie Ihre Antwort auf der Skala von gering bis
hoch an.

FO02b: Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen? Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Aufwands
in Stunden pro Monat. | FO2c: Wie hat sich die Belastung seit 2018 entwickelt?

Basis: n=[ ] | Filter: Alle Befragten | *kleine Basis, **sehr kleine Basis

Skalierte Fragen von 1= gering bis 4= hoch (F02a) & 1= stark abgenommen bis 5= stark zugenommen (F02c) | Offene Frage
(FO2b) | Datenbeschriftung ab 3%
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6 Studienbeschrieb

6.1 Untersuchungsmethode und -ablauf

Die Unternehmen konnten die Umfrage entweder schriftlich oder online ausfullen. LINK versandte zu-
sammen mit dem Ankiindigungsbrief im Namen des SECO den Papierfragebogen (PAPI — Paper-and-
Pencil Interviewing), dem ein vorfrankiertes Riickantwortcouvert beigelegt war. Die URL und Login-In-
formationen fir den Zugang zum Onlinefragebogen (CAWI — Computer-Assisted Web Interviewing) wa-
ren bereits im Anklindigungsbrief enthalten. Je nach Sprachregion wurde der Versand auf Deutsch,
Franzdsisch oder Italienisch durchgefuhrt.

Da nicht alle Ansprechpersonen im Voraus bekannt waren, wurde im Ankiindigungsbrief genau be-
schrieben, wer im Unternehmen am besten geeignet ist, die Fragen zu beantworten. Der Ankiindigungs-
brief wurde direkt an die Geschaftsleitung adressiert.

Rund 2,5 Wochen nach dem Versand der Fragebdgen starteten die telefonischen Erinnerungen. Dabei
wurden Firmen, die noch nicht in die Umfrage eingestiegen waren, zur Teilnahme motiviert und ans
Ausfiillen des Fragebogens erinnert. Direktinterviews am Telefon waren nicht méglich. Das Hotline- und
Befragungspersonal hatte jedoch die Méglichkeit, wahrend dem Telefonat einen Direktlink zum Frage-
bogen per E-Mail an die entsprechende Person zu verschicken. Dabei werden oft auch Unklarheiten
angesprochen, die geklart werden missen. Das Hotline- und Befragungspersonal wurde fiir diese Auf-
gabe speziell instruiert. Wahrend des gesamten Erhebungszeitraums stand den Unternehmen auch
eine zu Burozeiten besetzte Hotline in der jeweiligen Landessprache zur Verfligung (telefonisch oder
per E-Mail).

Folgende Tabelle zeigt die zeitlichen Eckdaten der Erhebung:

Datum Ablauf der Befragung
10.Oktober 2022 Versand der Fragebogen (per B-Post Massensendung)
31.0ktober 2022 Start der telefonischen Erinnerungen

30.November 2022 Ende der telefonischen Erinnerungen

6. Dezember 2022 Feldende
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6.2 Grundgesamtheit und Stichprobenziehung

Die Grundgesamtheit der Ausgangsstichprobe der Unternehmen bilden alle in der Schweiz ansassigen
Unternehmen, die mindestens drei Beschaftigte aufweisen (Anzahl Mitarbeitende, nicht in Vollzeitaqui-
valenten) und ihre wirtschaftliche Aktivitat in einem Bereich der NOGA-Codes von 8 bis 96 ausiliben
(also ohne Aktivitaten in Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten; Forstwirtschaft und
Holzeinschlag; Fischerei und Aquakultur; Kohlenbergbau; Gewinnung von Erdél und Erdgas; Erzberg-
bau; Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen
durch private Haushalte fir den Eigenbedarf ohne ausgepragten Schwerpunkt; Exterritoriale Organisa-
tionen und Korperschaften).

Die Adressen der zu befragenden Unternehmen wurden vom BFS, basierend auf dem Betriebs- und
Unternehmensregister (BUR) des Bundesamtes flr Statistik (BFS), am 26. September 2022 zufallig
gemass Vorgaben gezogen und in elektronischer Form an LINK geliefert.

Dabei waren Mikro- und Kleinunternehmen zugunsten der grésseren Unternehmen leicht unterrepra-
sentiert, so dass auch bei den grésseren Unternehmen mindestens 20 Adressen pro Zelle auf Gesamt-
ebene flr die Befragung zur Verfliigung standen. Fur den Kanton Ziirich wurde eine separate (im Ver-
gleich Uberproportionale) Stichprobe gezogen, die in den Gesamtauswertungen entsprechend der tat-
sachlichen Verteilung gewichtet wurde.

Folgende Merkmale wurden bei der Stichprobenziehung vom BFS beachtet:

. Anzahl Mitarbeiter

. NOGA-Codes von 8-96 (librige NOGA-Codes sind nicht Bestandteil der Stichprobe)
. Kanton

. Sprachcode (Kontaktsprache)

Die Stichprobe enthielt 4’818 Adressen sowie eine zusatzliche Reserve (520 Adressen). Die Folgende
Tabelle liefert eine Ubersicht ber die Verteilung der Hauptstichprobe:

Anzahl Mitarbeiter im Unternehmen

3-9 10-49 50-249 250+ TOTAL
CH ohne
Zirich
Lebensmittel
(10.11,56) 193 49 20 20 282
Bau
(41.42,43) 241 97 49 20 407
Rest 1537 577 241 241 2596
Nur Ziirich
Lebensmittel
(10.11,56) 49 49 20 25 143
Bau
(41,42.43) 97 49 20 20 186
Rest 721 289 97 97 1204
Total ‘2838 ‘ 1110 447 423 ‘4818
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6.3 Riicklauf und Ausschopfung der Stichprobe

Bulrokratiemonitor 2022

Insgesamt wurden 4818 Unternehmen zur Befragung eingeladen. Davon haben 1525 Unternehmen an
der Umfrage teilgenommen. 897 Fragebdgen wurden schriftlich ausgefiillt, wahrend 628 Firmen online
teilgenommen haben. Der Ricklauf betradgt demnach 31.7% und ist deutlich kleiner als 2018.

Anzahl

Adresstatus

Brutto Ausgangsstichprobe

Versande/ Erinnerungen % auf Ausgangsstichprobe
Einladungsschreiben 4’818 100
Telefonische Erinnerungen 457 9.5
Rucklauf % auf Ausgangsstichprobe
Verweigerungen 34 0.7
Rucklauf 1’525 31.7

PAPI 897 18.6

CAWI 628 13.0
Realisierte Interviews 1°525 31.7
Abbruchquote” 122 25
E-mailanfragen auf Hotline 58

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Verteilung des Riicklaufs anhand der gezogenen Stichprobe:

03
33.6 99 23.4 1525 | 31.7

Anzahl Mitarbeiter im Unternehmen ‘
39 10-49 50-249 250+ TOTAL
CH ohne Ziirich N % N % N % N % N. %
Lebensmittel
(10.11.56) 45 23.3 11 22.4 6 30.0 5 25.0 67 23.8
Bau 73 30.3 37 38.1 18 36.7 7 35.0 135 33.2
(41,42,43) ' ' ' ' '
Rest 494 | 321 | 208 | 36.0 81 [336]| 61 253 | 844 | 325
Nur Ziirich N % N % N % N % N %
Lebensmittel
(10.11.56) 14 | 28.6 13 26.5 4 20.0 5 35 36 25.2
Bau 18 | 186 | 14 | 286 | 6 |300]| 2 11 | 40 | 215
(41,42,43) ' ' ' ' '
Rest 237 | 329 | 112 | 38.8 35 | 36.1 19 16 | 4 335

7 Anzahl Unternehmen, die in den Fragebogen eingestiegen sind, diesen aber nicht fertig ausgefiillt haben (nur

online).
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6.4 Stichprobenstruktur

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Anzahl realisierter Interviews nach Branche und Anzahl Mitarbei-
tende im Unternehmen (ungewichtet):

a d helte = A -
3-9 10-49 50-249 250+ TOTAL
CH ohne Ziirich | N % N % N % N % N %
Lebensmittel
(10,11,56) 45 3 11 0.7 6 0.4 5 0.3 67 4.4
Bau
(41,42,43) 73 4.8 37 24 18 1.2 7 0.5 135 8.9
Rest 494 324 | 208 13.6 81 5.3 61 4.0 844 55.3
Nur Ziirich N % N. % N % N % N %
Lebensmittel
(10,11,56) 14 0.9 13 0.9 4 0.3 5 0.3 36 24
Bau
(41,42,43) 18 1.2 14 0.9 6 0.4 2 0.1 40 26
Rest 15.5 112 7.3 35 2.3 19 1.2 403 26.4

237
881 578 395 | 25.9 150 : 100

Die erhobenen Daten wurden anschliessend anhand der aktuellen Verteilung aus dem BUR-Register
gewichtet. Folgende Tabelle zeigt die gewichteten Werte nach Branche und Anzahl Mitarbeiter im Un-
ternehmen (in Klammern ungewichtete Werte):

Anzahl Mitarbeiter im Unternehmen

39 10-49 50-249 250+

CH ohne Ziirich N % N % N % N %
Lebensmittel 84 55 30 2.0 3 0.2 0 0.0
(10,11,56) 45 | 3 | (11 | 7)) | 6) |04 (5) | (0.3)
Bau 101 6.6 48 3.1 6 04 0 0.0
(41,42,43) 73) | (4.8) | 37) | (24) | (18) |(1.2)| () | (0.5)
Rest 655 43.0 261 171 54 3.6 10 0.7
(494) | (32.4) | (208) | (13.6) | (81) | (5.3)| (61) | (4.0)

Nur Ziirich N % N. % N % N %
Lebensmittel 13 0.9 6 04 1 0.1 0 0.0
(10,11,56) (14) | (0.9) | (13) | (0.9) | (4) |(0.3)| (5) | (0.3)
Bau 18 1.2 7 0.5 1 0.1 0 0.0
(41,42,43) (18) | (1.2) | (14) | (0.9) | (6) |(0.4)| () | (0.1)
Rest 146 9.6 63 41 13 0.9 3 0.2

(237) | (15.6) | (112) | (7.3) | (35) [ (2.3)| (19) | (1.2)
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6.5 Fragebogen

Als Basis fur den Fragebogen diente der Fragebogen aus dem Jahr 2018. Es wurden nur einige klei-
nere sprachliche Anpassungen gemacht, inhaltlich ist der Fragebogen jedoch identisch mit dem der
Vorwelle.

Die Interviewdauer (online) im gestutzten Mittel lag bei 9.3 Minuten.®

6.6 Vertrauensintervall

Bei der Interpretation der Untersuchungsergebnisse muss bertcksichtigt werden, dass sich Stichpro-
benerhebungen stets innerhalb gewisser Fehlerspannen bewegen, deren Bandbreite aufgrund statisti-
scher Zusammenhange angegeben werden kann. Das bekannteste Mass hierfiir ist der so genannte
Vertrauensbereich.

Die Grosse des Vertrauensbereichs wird mit folgender Formel berechnet:

V=+/-20 p (100-p)
n

V = Vertrauensbereich
p = Anteil der Befragten, die eine bestimmte Antwort gegeben haben (in Prozentpunkten)
n = Stichprobengrdsse (ungewichtet)

Der Vertrauensbereich gibt an, wie gross der Stichprobenfehler der ungewichteten Stichprobe (mit ei-
ner Wahrscheinlichkeit von 95%) bei dieser Stichprobengrésse und Antwortverteilung hdchstens ist.
Je grdsser der Stichprobenumfang ist, desto kleiner ist der Vertrauensbereich. Das heisst gréossere
Stichproben reprasentieren den Sachverhalt im Universum genauer.

Zur Verdeutlichung: Wenn 50% der Probanden Antwort A gewahlt haben, liegt der wahre Wert mit
95%-Sicherheit fur die verschiedenen Stichprobengrdssen innerhalb der folgenden Fehlerspannen:

Stichprobengrésse Vertrauensintervall
100 Personen +10%
500 Personen +4.5%
1000 Personen +3.2%
1525 Personen +2.6%

Der Vertrauensbereich fur die Stichprobengrésse (n) = 1’525 liegt bei = 2.6%. Das bedeutet, dass ein
in der Stichprobe gefundener Wert von 50% in Wirklichkeit zwischen 47.4% und 52.6% schwankt (mit
einer Sicherheit von 95%). Diese Genauigkeit gilt fir die Gesamtstichprobe, nicht aber flr die einzelnen
Segmente (z.B. Unternehmensgrésse).

8 5% der Datenpunkte gingen nicht in die Bewertung ein.
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6.7 Anpassungen gegeniiber 2018

Fir die Befragungswelle 2022 wurde der Fragebogen von 2018 tGbernommen und nur zwei kleinere
sprachliche Anpassungen gemacht. In Frage 1a und Frage 1b wurde die Formulierung «aufgrund staat-
licher Regulierungen» hinzugefiigt (vgl. hierzu Fragebogen im Anhang).
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7 Anhang - Fragebogen

Auf den folgenden Seiten ist der Fragebogen im Original Layout zu finden.
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Schweizerische Eidgenossenschaft Eidgendssisches Departement fiir

Confédération suisse Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF

Confederaz?one S.vizzera Staatssekretariat fiir Wirtschaft SECO

Confederaziun svizra Direktion fir Standortférderung
KMU-Politik

Belastungen aufgrund von Regulierungen in Schweizer Unternehmen

Vielen Dank fiir Ihre Teilnahme. Ihre Antworten werden absolut vertraulich behandelt. Die Antworten des Einzelnen bleiben somit anonym.

Frage 1a: Wie beurteilen Sie die administrative Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen fur Ihr Unternehmen?

[] Gering (] Eher gering (] Eher hoch [] Hoch
Frage 1b: Wie hat sich die administrative Belastung staatlicher Regulierungen seit 2018 entwickelt?
Stark Leicht Unverandert Leicht Stark
abgenommen abgenommen geblieben zugenommen zugenommen

Frage 2: Wie hoch ist die Belastung aufgrund staatlicher Regulierungen in lhrem Unternehmen und wie hat sich
diese Belastung seit 2018 entwickelt?

Wie gross ist die durchschnittliche Belastung fiir das

Unternehmen?
a) Geben Sie lhre Antwort auf der Skala von gering bis c) Wie hat sich die Belastung seit
hoch an. 2018 entwickelt?
b) Zudem bitten wir Sie um eine Schatzung des Auf-
wands.
=
£ - 3 & ¢ 8 8
Administrative Belastung o 5 2 = Geschitzt £ E 8. £ £
durch: 3 | 2 5 8 in Stunden §|_6 52 5§ &
= @ 2 2 = < | pro Monat x5 £§5 §2 25 x5
S = = ] o 3] 5> S 23 8% 1
S o o < < ) fEa ©48a E£o @5 &5
Z = (0] w w T Nhe Jd® Do AN ON
Sozialversicherungen
AHV / IV / EO ololo o o ol O o O O O
2. Séule ololo o o ol O O 0o o O
Unfallversicherung / SUVA [] I [] I L] ] ] ] I L] ] ] ] ]
Steuern
Mehrwertsteuer (MWST) |:| I |:| I D |:| |:| D I D D D D D
Unternehmenssteuer ] I O I U O ] ] I Il Il U L] L]
Quellensteuer ] I L] I L] L] L] ] I ] L] L] L] L]
Personal
Arbeitsrecht /-bedingungen ] ] ] ] ] L] [] [] L] L] L]
Arbeitssicherheit O I O I U O ] ] I Il Il ] L] L]
Ausl. Mitarbeiter (Bewilligung) ] ] ] ] ] L] [] [] L] [] L]
Berufsbildung/Lehrlingswesen
(ohne Ausbildungstatigkeit) O O O O O O [ [ O [ [
Infrastruktur
Bauvorhaben L] I L] I L] L] L] L] I L] L] L] L] L]
Ausbau Produktionsanlage O ] ] ] ] ] ] ] ] O O
Verkehr, Motorfahrzeuge ] I ] I ] ] ] ] I [] ] ] ] L]
Allgemeine Vorschriften
Unternehmensgriindung ] I ] I ] ] ] ] I [] [] ] ] ]
Handelsregister / SHAB ] I O I U O O ] I Il Il U L] L]
Ein- und Ausfuhr (Waren) L] | L] | ] L] L] L] | L] L] L] L] L]
Rechnungslegung, Revision ] I ] I ] ] ] ] I ] ] U Il L]
Einholen von Bewilligungen |:| I |:| I |:| |:| |:| |:| I |:| |:| D D D
Behdrdliche Kontrollen ] I O I U O O ] I Il Il U L] L]
Offentliche Beschaffungen [] I [] I ] ] ] L] I ] ] ] L] L]
Statistik ololo o o Ol O O O O od
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Schweizerische Eidgenossenschaft Eidgendssisches Departement fiir
Confédération suisse Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Confederaz?one S.vizzera Staatssekretariat fiir Wirtschaft SECO
Confederaziun svizra Direktion fir Standortférderung
KMU-Politik
Durchschnittliche Belastung fiir das Unternehmen Entwicklung seit 2018
c c c c c
@ - o ) o T [ )
- . ‘E S o = S u £ E o £ £
Administrative Belastung 2 = = <) S Geschitzt = E TS
- c c Q = 5} K c o E E
durch: 5 @ 5 2 ~ <) in Stunden S _92 w2 _¢ 1)
= = () ) z T pro Monat Xxo So o2 =5 x§
5 | = oo 52 §2 29 89 §°9
=z "G 4@ Do AN BN
Branchenspez. Vorschriften
Lebensmittelhygiene ] I ] I ] ] ] ] I ] ] ] ] ]
Umweltvorschriften O I O I O O O O I O O O O O
Vorschriften fir Banken und Finanz-
intermediare 0 | 0 | L L L 0 | L L L L L
Weitere:
ololo o o Ol 0 o o 0O 0O

Frage 3: Wie gross ist der administrative Aufwand pro Monat, um in Ihrem Unternehmen alle staatlich zwingenden
Tatigkeiten, auf gesetzlichen Vorschriften basierend, auszuiiben? Unterscheiden Sie dabei bitte den internen Aufwand
(in Stunden pro Monat) von demjenigen, den Sie an externe Personen vergeben (in Franken pro Monat). Bitte schat-
zen Sie den Aufwand anhand der vorgegebenen Kategorien.

Interner Aufwand (Std./Monat) Externer Aufwand (CHF/Monat)
L] <5 Std. ] 0 CHF
U 5-10 Std. O 1-100 CHF
] 11-20 Std. ] 101-500 CHF
] 21-50 Std. ] 501-1‘000 CHF
O] 51-100 Std. ] 1‘001-2'500 CHF
U 101-500 Std. ] 2'501-5'000 CHF
] >500 Std. L] 5'001-25'000 CHF
Il >25'000 CHF

Frage 4: Wenn Sie an die Vorschriften denken, die in Ihrem Unternehmen eine hohe Belastung verursachen. Welche
Vorschrift(en) wirden Sie vereinfachen und was wurden Sie konkret damit verbessern?

Gesetzliche Vorschrift(en):

Verbesserung:

Frage 5: Gab es seit 2018 in Ihrem Unternehmen eine administrative Entlastung aufgrund von geénderten gesetzli-
chen Vorschriften? Welche administrative Entlastung war dies?

Geanderte gesetzliche Vorschrift:

Administrative Entlastung:

Frage 6: Wie viel Umsatz erzielt Ihr Unternehmen ungefahr pro Jahr? Sollten Sie keine genaue Angabe machen kdénnen,
schatzen Sie den Umsatz bitte anhand der vorgegebenen Kategorien.

Ca. CHF Umsatz (CHF/Jahr)
Umsatz 0-100000 >100'001 — >250001-1 >1Mio.— 2 >2 Mio.-10 >10 Mio. — >100 Mio.
(CHF/Jahr) CHF 250000 CHF Mio. CHF Mio. CHF Mio. CHF 100 Mio. CHF CHF
L] L] ] ] ] L] L]

Herzlichen Dank fir lhre wertvolle Teilnahme an der Umfrage!
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Staatssekretariat fiir Wirtschaft SECO
Direktion fur Standortférderung
KMU-Politik

Holzikofenweg 36, 3003 Bern

Tel. +41 58 462 28 71
www.seco.admin.ch, www.kmu.admin.ch



	_Bericht_Bürokratiemonitor_2022_final_D.pdf
	DE Bürokratiemonitor 2022.pdf
	DE Bürokratiemonitor 2022.pdf
	DE Bürokratiemonitor 2022
	11343100 Fragebogen - Bürokratiemonitor 2022 - DE

	z_Schlussseite





